Oſtmärki 


Schriftlerrung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße Nr. 4. 


Nr. 156. 


he Tageszeitung 4 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3.25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


— 


Fernſprecher 57. 


elle. 


36. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Thorn, Sonnabend den 6. Juli 1018. 3 a, Berantmortih für die Siriftitung 1. B. Fron Miller in Thor, 4 


Sultan Mohammed V. 7. 
Sultan Mohammed Reſchad Chan V., der, wie 
geſtern gemeldet, am Mittwoch Abend 7 Uhr im 
Alter von faſt 74 Jahren verſchieden iſt, war am 


28. November 1844 geboren. Sein urſprünglicher 
Name war Reſchad, und er war ein Bruder des 
Sultans Abdul Hamid. Als dieſer zur Regierung 


kam, ließ er nach damals üblichem türkiſchen Brauch 


den Bruder internieren. Perſönlich ein ſtiller, be⸗ 
ſcheidener, liebenspürdiger Menſch, wurde er dank 
dieſen Charaktereigenſchaften emporgetragen und 
gelangte am 27. April 1909 im Alter von 64 Jahren 
auf den Thron. Er wurde von dem jungtürkiſchen 
Komitee auf den Schild gehoben zu einer Zeit, da 
das Osmanenreich im Innern ſich in ſtarker Gärung 
befand und nach außen hin ſeiner Auflöſung ent⸗ 
gegenzugehen ſchien. Er folgte ſeinem entthronten 
Bruder, deſſen allzu abſolutiſtiſche Neigungen ihn 
den neuen Machthabern unmöglich machten. Es 
geugte aber für die Stärke der Tradition innerhalb 
des türkiſchen Reiches, daß das 
Komitee bei allem Neuen doch an der alten 
Dynaſtie feſthielt. Glaubte man zuerſt, entente⸗ 
beſonders franzoſenfreundliche Einflüſſe würden die 
Haltung der Jungtürken und des von ihnen er⸗ 
korenen Sultans beſtimmen, ſo zeigte es ſich doch 
bald, daß der neue Sultan Mohammed V. wußte, 
daß die wahren Freunde der Türkei nicht in Paris 
und London, ſondern in Wien und Berlin ſitzen. 
So wurde er auch während des Weltkrieges der 
ſichtbare Ausdruck der deutſch⸗türkiſchen Beziehun⸗ 
gen, und die Reiſen der verbündeten Kaiſer nach 
Konſtantinopel haben gezeigt, welcher Wert⸗ 
ſchätzung ſich der Verſtorbene bei ſeinen Verbün⸗ 
deten erfreute. Ein äußeres Zeichen der engen 
und herzlichen Beziehungen zwiſchen den Verbün⸗ 
deten war die Ernennung des Verſtorbenen zum 
preußiſchen Generalfeldmarſchall. 
Mohammed V. war in letzter Zeit kränklich, 
por etwa Jahresfriſt mußte er ſich einer ſchweren 
HPhperation unterziehen. Trotzdem hat die Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode ſelbſt die türkiſchen Kreiſe 
in Berlin überraſcht. 
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Ih 222 


Being Wahid Edin, der türfifge Thronfolger. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 5. Juli. (W.⸗T.⸗B.). N 
Großes Hauptquartier, 5. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchaup laß: e = 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 | 
Heſtlich von Ypern wurden ſtärkere Vorſtöße des Feindes abgewieſen. 
Beiderſeits der Somme ſind geſtern früh dem ſtarken engliſchen Feuer Infanterie⸗ 
gefechte gefolgt. Auf dem Nordufer des Fluſſes brachen ſie vor unſeren Linſen 
blutig zuſammen. Südlich der Somme drang der Feind in Dorf und Wald Hamel 
ein. Auf der Hßhe öſtlich von Hamel wurde ein Angriff durch unſern Gegenſtoß 
zum Scheitern gebracht. Oeſtlich von Billers - Bretonneux warfen wir den Feind 
in ſeine Ausgangsſtellungen zurück. Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit faft an 
der ganzen Heeresfront auf und blieb auch während der Nacht, namentlich in 
geſtrigem Kampfabſchnitt geſteigert. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Erhöhte Tätigkeit an dem Weſtufer der Avre und beiderſeits der Aisne. 


Leutnant Menkhoff errang ſeinen 35. Leutnant Thun ſeinen 24. Luftſieg. 
; Der Erſte General-Ouartiermeiſter: LCudendorff. 


jungtürkiſche 


Nach dem Selbſtmord des Thronfolgers Prinz 
Juſſuf Izzedin am 2. Februar 1916 wurde nach der 
auch in die türkiſche Verfaſſung aufgenommenen 
Überlieferung des osmaniſchen Hauſes das nächſt⸗ 
älteſte Mitglied der kaiſerlichen Familie, der im 
Jahre 1861 geborene Prinz Wahid Eddin, ein 
Bruder des Sultans Mohammed und des früheren 
Sultans Abdul Hamid, der Anwärter auf den 
Thron. Zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Prinzen 
beſtehen lebhafte perſönliche Beziehungen ſeit dem 
Tage, an dem der Thronfolger auf ſeine Einladung 
vor mehreren Monaten nach Deutſchland gekom⸗ 
men war und im kaiſerlichen Hauptquartier 
längere Zeit geweilt hat. a 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

5 Berlin, 4. Juli, abends. 
Beiderſeits der Somme wurden Harfe eng: 
liſche Teilangriffe in unſerem Kampfgelände 
zum Scheitern gebracht. . e 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
3. Juli abends lautet: Tätigkeit beider Artille⸗ 
rien im Argonner Wald, in der Gegend don Vau⸗ 
quois und auf dem rechten Maasufer. Auf der 
übrigen Front war der Tag ruhig. Die Goſamt⸗ 
zahl der von uns in der Gegend nördlich Moulin⸗ 
ſous⸗Touvent gemachten Gefangenen erhößt ih auf 
457, darunter 7 Offiziere; wir erbeuteten dreißig 
Maſchinengewehre. 3 

Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 3. Juli abends 

lautet: Es iſt nichts Beſonderes zu melden. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 
Der amerikaniſche Bericht vom 3. Juli beſagt: 
| Nordmefktich, Chateau⸗Thierry ſtarke Artillerie- 
tätigkeit auf beiden Seiten. In den Vogeſen wur⸗ 
den drei Erkundungsabteilungen, die ſich unſeren 
Linien zu nähern verſuchten, abgewieſen; ſie hatten 
unter unſerem Feuer ſchwer zu leiden. 


Die Bedrohung von Paris 
infolge der letzten deutſchen Offenſive zwingt die 
Franzoſen zu fortgeſetzten Angriffen zwiſchen Oiſe 
und Marne, um in Teilaktionen ihre Stellungen 
zu verbeſſern. Dieſe örtlichen Kampfhandlungen, 
die erfahrungsgemäß dem Angreifer außerordent⸗ 
lich hohe Verluſte bei geringen Erfolgen koſten, 
ſind der beſte Beweis für die außerordentliche 


Wirkung der deutſchen Offenſive. Unter dieſen uAm⸗ 


ſtänden berührt es eigenartig, wenn der Eiffelturm 


ſtürzte 


der 3. Juli unter heftigen Patrouillenkämpfen 
Rordweſtlich des Houthoulſter Waldes, bei Merris, 
ſüdlich Lens, bei Merry, ſowie auf dem Oſtufer 
der Maas. 2 f 


Zu den Wirkungen des jüngſten Flieger⸗Angriſſes 


auf Paris 


berichten verſchiedene Pariſer Blätter, daß die auf 
ofſener Straße verletzten Perſonen nicht von deut⸗ 
ſchen Bomben, ſondern von den zurückfallenden Ge⸗ 
ſchoſſen des franzöſiſchen Sperrfeuers getroffen 
wurden. 2 


Feindliche Vorbereitungen auf längere Kriegs⸗ 
dauer. 

Nachrichten der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſchließen 
Franzoſen und Amerikaner Kontrakte für den Bau 
zahlreicher Fabriken für Kriegsmaterial ab. Mit 
dem Bau ſoll 1919 begonnen werden. 


Die Schweiz 
als amerikaniſcher Munitionslieferant. 
Nach der „Köln. Volksztg.“ erfährt die Zeitung 


„Geneveis“ aus guter Quelle, daß kürzlich ein 
Delegierter der amerikaniſchen Regierung in der 


Schweiz angekommen iſt, um die Frage zu prüfen, 


ob und in welchem Umfange die Schweiz Amerika 
Munition und Kriegsmaterial zu liefern imſtande 
ſei. Die Ablieferung würde nach Frankreich er⸗ 
folgen, von wo aus das rollende Material zum 
Rücktransport von Lebensmitteln für die Schweiz 
verwendet würde. Das Kölner Blatt meint, falls 
dieſe Meldung richtig ſei, müßte Deutſchland ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen ein derartiges Abkommen nach⸗ 
drücklichſt Vorſtellung nehmen. 85 
Verunglückte franzöſiſche Flieger. 

Wie „Petit Pariſien“ meldet, iſt der Flieger⸗ 
leutnant Burrelet ſeinen am 27. Juni an der Weſt⸗ 
front erlittenen Verletzungen erlegen. Bei Pau 
ein Militärflieger tödlich ab. Der im 
Heeresberiht verſchiedentlich erwähnte Beobachter 
Fliegerleutnant Mezergues wurde auf einem Er⸗ 
kundungsflug ſchwer verletzt, der Flieger wurde 
getötet. In der Nähe von Chartres ſtürzte der 
Militärflieger Barret tödlich ab. Bei Toulon 
1 die Militärflieger Cramoiſy und Mariali 
tot ab. f 


Eine neue Kriegsratsſitzung in Verſailles. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Orlando und 
der italieniſche Miniſter Sonnino ſind in Ver⸗ 
ſafilles eingetroffen, um an dem dort ſtattfindenden 
interalltierten Kriegsrat teilzunehmen. 


2 8 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 4. Juli meldet vom 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Der Geſchützlampf iſt an zahlreichen Abſchnitten 


vom 3. Juli, 11 Uhr nachmittags, von der letzten der Südweſtfront außerordentlich rege. Bei Aſiago 
deutſchen Offenſive als einem unfruchtbaren Sieg 
des Kronprinzen ſpricht. Immerhin iſt es bemer⸗ 
kenswret, daß der franzöſiſche Funkſpruch wenigſtens 
die Tatſache des Sieges zugibt. Im übrigen verlief 


Piave dauern die Kämpfe an. 
Der Chef des Generalſtabes. 


und auf dem Monte Siſemol ſcheiterten englische 
Stoßtrupp⸗Anternehmen. Im Mündungsgebiet der 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
3. Juli lautet: Am Anterlauf der Piave haben 
wir geſtern eine Reihe kräftiger Vorſtöße gemacht 
und trotz des erbitterten Widerſtandes des Fein⸗ 
des, welcher alle Vorteile des überſchwemmten Ge: 
bietes auszunutzen ſuchte, Gelände gewonnen. Wir 
nahmen ungefähr 1900 Mann, darunter 45 Offi⸗ 
ziere, gefangen und erbeuteten zahlreiche Maſchinen⸗ 
gewehre, Grabenmörſer und verſchiedenes Gerät. 
In der Gegend nordweſtlich vom Monte Grappa 
hielten wir einem feindlichen Gegenangriff tapfer 
ſtand. Am Eingang des San Lorenzotales richteten 
ſich die tapferen Truppen des 9. Korps in den d 
Stellungen ein, die ſie geſtern mit großem Schwung 5 
erobert hatten. Die Geſamtzahl der Gefangenen 
beläuft ſich auf 25 Offiziere und 596 Mann; außer⸗ 
dem erbeuteten wir 22 Maſchinengewehre und viel 
Kriegsgerät. 8 

* 


Vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalitab meldet vom 
2. Juli: Mazedoniſche Front: Am Weſtuſer des 3 
Ochrida⸗Sees in der Gegend von Bitolia und auf f 
einem Teil bei Dobropolje Feuertätigkeit, die zeit⸗ 
weiſe ziemlich heftig war. Trotz der Wachſamkeit 
des Feindes drangen unſere Sturmabteilungen in 2 
die feindlichen Gräben weſtlich Altſchak Mahle und 3 
jüdöſtlich Doiran und kehrten nach erbittertem | 
Handgemenge mit griechiſchen und engliſchen Gefan⸗ 
genen heim. Nahe der Strumamündung verſtärkte 
ſich die feindliche Artillerietätigkeit vonzeit zuzeit. 


Der türkiſche Krieg. 
— Fuürkiſcher Heeresbericht. 5 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht nom 
3. Juli lautet: Paläſtinafront: Von der Küſte bis 
zur Straße Jeruſalem Nablus war die Gefechts⸗ 


tätigkeit gering. Zwiſchen genannter Straße und 
dem Jordan lebte beiderſeits die Artillerietätigkeit 3 
auf. Durch unſer gut geleitetes, wirkſames Mtil⸗ Pi; 


leriefeuer wurde der Feind in dieſem Abſchnitt ge⸗ 
zwungen, mehrere Zeltlager zu verlegen. Oftlich 
des Jordan nur ſchwaches Artilleriefeuer. Gegen 
die Hedſchasbahn unternahmen Rebellen verſchie⸗ 5 
dentlich Angriffe; ſie wurden überall abgewieſen. 
— Von den anderen Fronten nichts Neues. 3 ; 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, ; 
W. T.⸗B. meldet amtlich: i 5 
Anſere Unterſeeboote haben auf dem nördlichen | 
Kriegsſchauplatz neuerdings 
15 500 Brutto⸗RNegiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. FA 
Wie es mit der Blüte des engliſchen Außen⸗ 2 
handels wahrſcheinlich für längere Zeit aus jein ; 


wird, ſeitdem ſich in dem ſüdamerikaniſchen Markte 237 
die Anion und in dem afiatiichen J eingeniſtet 25 
hat, ſo ſieht man in engliſchen Fachkreisen ebenſo f 
trübe in die Zukunft des engliſchen Schiffbaues, 8 
der vor dem Kriege der weitaus bedeutendſte er 
Welt war und etwa das Vierfache deſſen produ⸗ * 


zierte, was Deutſchland, der zweitgrößte 5 =. 
bauer, jährlich an Neubauten hervorbrachte. 1 
kurzem hielt Sir Alfred F. Yartom in Glasgow — 


vor einer Anzahl von Arbeitern eine Rede, in der 
er ausführte, daß England in den nächſten 12 bis 
15 Jahren als Erbauer von Schiffen ſicherlich ins 
Hintertreffen geraten würde, wenn nicht Anter⸗ 
nehmer und Arbeiter weit mehr leiſteten als bis⸗ 
her. Die Amerikaner mit ihrer Unternehmungs⸗ 
luft und ihren großen Möglichkeiten, die Japaner 
mit ihrer billigen Arbeit und die Deutſchen mit 
ihrer Organiſation würden Schiffe billiger bauen 
als die Engländer, beſonders da dieſe aufgrund 
der Verzinſung ihrer enormen Schulden erhöhte 
Produktionskoſten zu tragen hätten. 


Weshalb amerikaniſche Truppentransporte 


der Enten er 
ver Ur 
‚Stellen, 


} 
* 
F 
; 
h 


worden. 


zwar Tauter geſunde Leute. 


einiger Zeit ſeien die 


die Transporte erheblich verzögert. 


wo großer Schiffsverkehr herrſcht und in kurzer 
Zeit verhältnismäßig viel Schiffsraum verſenkt 


werden kann. Die Größe des Ozeans ſchließt es 


aus, daß U-Boote ſich damit abgeben, auf beſtimmte 
Schiffe und Geleitzüge zu lauern. Vom U-Boot 
aus jießt man bei Tag viel, bei dunkler Nacht aber 
nur zwei Seemeilen weit. Das Zuſammentreffen 
eines U⸗Bootes mit einem amerikaniſchen Truppen⸗ 
transport iſt ein Zufall, ſelbſt wenn, was wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, die Zahl der Transporte noch bedeu⸗ 
tend vermehrt wird. Auch aus militäriſch⸗ 
ökonomiſchen Gründen iſt es ausgeſchloffen, daß 
Tauchboote gegen Transporte auf, der Lauer liegen. 
Es wäre ein Fehler, wenn die Kommandanten 
unter Aufwand wertvollſter Zeit und wertvollſten 
Materials den Ehrgeiz hätten, auch einmal einen 
Truppentransport von 1500 Amerikanern zu ver⸗ 
ſenken, wenn ſie darüber das Hauptziel des A⸗Boot⸗ 
krieges aus den Augen verlieren würden. Solches 
Beſtreben wäre umſo unzweckmäßiger, als Truppen⸗ 
transportdampfer in ſtark geſicherten Geleitzügen 
fahren, alſo die Rettung des größten Teiles der 
auf dem Schiffe befindlichen Mannſchaft ge: 
ſichert iſt. 


Der Mißbrauch der Hoſpitalſchiſſe. 


Dig „Köln. Ztg.“ bringt eine Meldung ihres 
Madrider Mitarbeiters, wonach das Blatt „Corre⸗ 
ſpondencio Militar“ auch gegenüber den Erklärun⸗ 
gen des Miniſters des Außern, daß ein Mißbrauch 
von Hoſpitalſchiffen gusgeſchloſſen ſei, ſolange 
ſpaniſche Offiziere an Bord weilten, ihre frühere 
Behauptung von einem Mißbrauch der Hoſpital⸗ 
ſchiffe durch die Engländer vollinhaltlich aufrecht 
erhält. Allerdings lägen die beweisbaren Fälle, 
deren Wahrheit ſich unumſtößlich ergeben habe, 
ſchon einige Zeit zurück. Aber auch neuerdings 
würden außerhalb des Mittelmeeres Hoſpital⸗ 
ſchiffe ſchlank mißbraucht. In Durban ſeien z. B. 
engliſche Truppen auf en Kune eingeſchifft 
und Mitte März in einem Kanalhafen gelandet 
Später ſeien weitere ſüdafrikaniſche Re⸗ 
kruten auf Hoſpitalſchiffen eingeſchifft worden, und 
; Die Engländer nennen 
ihr Verfahren „Kriegsliſt“. - 


Die mißglückte Hafenſperre. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Abge⸗ 
ordnete Lambert, daß die deutſchen Torpedojäger, 
da e und Oſtende blockiert ſeien, am 
27. Juni die holländiſche Neutralität verletzt 
hätten, indem ſie in die Schelde hineinfuhren. Mac 
Namara antwortete, daß ihm über einen derartigen 
Zwiſchenfall nichts bekannt ſei; er glaube nicht, 
daß ſich fo etwas zugetragen habe. Weiter fragte 
Lambert, ob Zeebrügge und Sſtende für feindliche 
Torpedojäger jetzt tatſächlich blockiert ſei. Mac 
Namara ſagte: Ich kann dem, was ich vorige 
Woche ſagte, nichts mehr hinzufügen; aber wenn 
Lambert ſich an den Chef der Admiralität wenden 
wolle, wird dieſer ihm den Grund für die Anſicht, 
daß nichts derartiges geſchehen iſt, angeben. 


Sabotage in der franzöfiſchen Marine. 


Petit Pariſien“ meldet aus Marſeille, feit 
ü Dampfer des nördlichen 
Baffins und des Baſſins Joliette zur Zeit der Ab⸗ 
fahrt ſtets unbeweglich, weil wichtige Maſchinen⸗ 
teile entwendet würden. Dadurch würden 


Politiſche Tagesſchau. 
Der fürkiſche Finanzminister Dſchavid Ben 

iſt von Wien kommend Mittwoch Vormittag in 
Berlin eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich auf 
dem Bahnhof der türkiſche Botſchafter mit den 
Herren der Botſchaft ſowie Graf Rex in Ver⸗ 
tretung des Staatsſekretärs v. Kühlmann ein⸗ 
gefunden. 


Die Abfuhr Scheidemanns durch Exzellenz 

von Pager. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, daß die 
Art, wie Exzellenz von Payer Scheidemann am 
Mittwoch antwortete, den beſten Eindruck in der 
Offentlichkeit hinterlaſſen habe. Nur ein Blatt 
jet unzufrieden damit, daß die Rede Scheidemanns 
nur von Herrn von Payer beantwortet worden ſei. 
Die Rede der Reichsregierung habe in feiner 
Antwort den Sozialdemokraten nichts geſchenkt. 
Es war eine glatte Abfuhr. i 


Die 5. Leſung der Mahlrechtsvorlage. 

Zur Vertagung des Abgeordnetenhauſes, nach⸗ 
dem es mit der fünften Leſung der Wahlrechts⸗ 
vorlage feine Schuldigkeit getan, meint das „Berl, 
Tagebl.“: In welcher Weiſe ſich das Herrenhaus 
mit den RNegierungsvorſchlägen und den Korrek⸗ 
turen der Dreiklaſſonmehrheit abfinden würde, 
Safe ſich noch nicht erkennen. Vorausſichtlich wird 
fi das Herrenhaus den Beſchlüſſen der Aboge⸗ 
erdnetenhaus mehrheit nicht einfach anſchließen 
wollen. Die Herrenhauskommiſſion wird eine 
eigene Löſung des Wahlrechtsproblems ſuchen. 
Dieſe Löſung wird für die Anhänger des gleichen 


Wahlrechts genau ebenſo unannehmbar fein, wie 


die des Abgeordnetenhaufes. — Die „Poſt“ ſchreibt: 
Die Negierung hat zwar geſtern zum Ergebnis der 
fünften Leſung geſchwiegen, aber daraus iſt nicht 
minder offenbar, daß fie unverändert an ihrer An⸗ 
ſicht feſthält, die ursprüngliche Wahlrechtsvorlage 
dem Abgeordnetenhaus abzuzwingen, ſei es auch 
wit Hilfe der Auflöfung. — Der „Vorwärts“ ſagt 
zur Annahme des Pluralwahlrechts: Innere 
Hader darf ſich die Sozialdemokratie in dieſer 
Zeit nicht leiſten. Den Loſungen Anverantwort⸗ 
cher darf ſte nicht folgen, aber alles muß fie tun, 
um die Kraft zu ſammeln, die fie in künftigen 
Entſcheidungskämpfen unüberwindlich macht. 
Zur wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Ugarn. ; 
Am 4. Juli 1918 fand im Neichswirtſchafstamt 
zu Berlin eine im einzelnen ſtreng vertrauliche 
Beſprechung über die wirtſchaftliche Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn ſtatt. 


Geladen waren Vertreter der Wirtſchaftsverbände, 


der Landwirtſchaft, des Handels und der In⸗ 
7 


Duftrie. Nach einleitenden Worten des Staats⸗ 
ſekretärs des Roichsſchatzamtes wurde von Ver⸗ 
tretern der Regierung ein kurzer Überblick über 
die bisher geleiſteten Vorarbeiten gegeben, welche 
teils in Verhandlungen der maßgebenden deutſchen 
Stellen unter ſich, teils in Vorbeſprechungen mit 
unſern Bundesgenoſſen gediehen ſind, und welche 
die Erſtellung eines einheitlichen Zollgeſtelles und 
Zollſchemas ſowie die Durchführung eines ein⸗ 
heitlichen Zollverfahrens umfaſſen, ferner die Ver⸗ 
einheitlichung der geſetzlichen Regelung auf dem 
Gebiete des Gewerbes und Handels, in weiterer 
Linie des gewerblichen Rechtsſchutzes, der Statiſtik 
und der Verkehrs⸗ und Schiffahrtsverhältniſſe an⸗ 
bahnten. In einer für den 8. Juli 1918 in Salz⸗ 
burg anberaumten Zuſammenkunft von Vertretern 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns ſollen nun⸗ 
mehr die Grudlagen feſtgelegt werden, nach wel⸗ 
chen die ſpäteren Einzelverhandlungen. erfolgen 
ſollen. Die vorliegenden Fragen wurden einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen. Wie in dio⸗ 
fer Sitzung wird auch künftighin den Wirtſchafts⸗ 
verbände and Intereſſenten Gelegenheit gegeben 
werden, ſich zu allen einſchlägigen Fragen zu 
äußern und ihre Geſichtspunkte und Wünſche zum 
Ausdruck zu bringen. 


Empörende Gerüchte über das öſterreſchiſche 
Kaiſerhaus. 

Aus Wien wird unter dem 4. Juli mitgeteilt: 
Vormittags erſchienen einige Abgeordnete beim 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten v. Seidler, um 
ihn auf die ſeit einigen Tagen im Umlauf befind⸗ 
lichen Gerüchte aufmerkſam zu machen, die ſich in 
einer der Gefühle der patriotiſchen Bevölkerung 
tief verletzenden Weiſe mit den allerhöchſten Per⸗ 
ſonen des Kaiſers und der Kaiſerin beſchäftigen. 
Die Abgeordneten richteten an den Miniſter⸗ 
präſtdenten die Frage, was ſeitens der Regierung 
getan wäre, um dieſen empörenden Machenſchaften 
wirkfam entgegenzutreten. Miniſterpräſident v. 
Seidler erklärte, daß ihm dieſe Gerüchte wohl⸗ 
bekannt ſeien. Bezüglich der Quelle dieſer un⸗ 
erhörten ſyſtematiſch betriebenen Verhetzung könne 
kein Zweifel beſtehen. Sie gehören ins Arſenal 
unſerer Gegner, die kein Mittel unverſucht laſſen, 
um das Gefüge der Monarchie zu erſchüttern. Es 
werde aber ohne Anſehen der Perſon rückſichtslos 
vorgegangen werden. An die Abgeordneten rich⸗ 
tete der Miniſterpräſtdent die dringends Bitte, an 
ihrem bisherigen patriotiſchen Verhalten feſtzuhal⸗ 
ten. Die Antwort wurde von den Abgeordneten 
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und ſie 
ſicherten ihm und ihrer Parteien loyale Mit⸗ 
arbeit zu. 9 

Fürſt Lubomirski in Wien. 

Div polniſche Preſſeagentur meldet: Das Mit. 
glied des polniſchen Regentſchaftsrates Fürſt 
Zdislaw Lubomirski traf Dienstag Nachmittag 
in Wien ein. Er wurde am Bahnhof vom Grafen 
Erdoed im Namen des Miniſteriums des Außern 
und von dem Vertreter des polniſchen Staatsrates 
in Wien, Grafen Przezdziecki, empfangen. Er wird 
ſich zwei Tage hier aufhalten und ſodann zur Kur 
nach Marienbad begeben. 


Ein neuer tſchechiſcher Vorſtoß. 

Die iſchechiſchen Sozialdemokraten werden im 
tſchechiſchen Verband die Miniſteranklage gegen 
das Geſamtkabinett beantragen wegen Verſaſſungs⸗ 
verletzung durch die Kreisverordnung. Die An⸗ 
nahme des Antrages im Tſchechenverband iſt ſo 
gut wie ſicher. Ferner werden die Tſchechen dring⸗ 
liche Anfragen wegen des Vorgehens der Mittel⸗ 
mächte in Finnland, in der Ukraine und in der 
Krim ſteſlen. 


Einbruch des Pöbels in die deutſche Botſchaft 

in Rom. 

Am 24. Juni, abends um 8 Uhr, drangen un⸗ 
gefähr 200 Menſchen in das deutſche Botſchafter⸗ 
Palais in Rom und erbrachen mit Gewalt eine 
Tür. In verſchiedenen Räumen wurde das Mo⸗ 
billiar umgeworfen, Bücher wurden zerriſſen und 
Schubläden geöffnet. Bedauerlicherweiſe wurden 
auch drei große Bilder der kaiſerlichen Familie 
und verſchiedene Kunſtgegenſtände vernichtet. Ber 
ſonders bezeichnend bei dieſem Zwiſchenfall ſcheint 
es, daß die Polizei viel zu ſpät eingriff. Der 
ſchweizeriſche Geſandte in Kom iſt unverzüglich bei 
der italieniſchen Regierung deshalb vorſtellig ge⸗ 
worden. Wie es heißt, wurde der zuſtändige Po⸗ 
lizeikommiſſar, der die Schuld an dem zu ſpäten 
Eingreifen der Polizei trägt, ſeines Grades ent⸗ 
hoben und ſeiner Beſoldung für verluſtig erklärt. 


Die deutſch⸗engliſche Kriegsgefangenen⸗ 
nahm am Mittwoch Nachmittag ihre Verhandlun⸗ 
gen wieder auf. Über die veſtliche Dauer der Kon⸗ 
ferenz kann noch nichts ſicheres mitgeteilt werden. 


Franzöfiſche Preßheze. | 
Die franzöſiſche Preſſe befürwortet anläßlich 
des Wiederauftauchens Kerenskis driglicher als 


je ein Einſchreiten der Alliierten. „Journal des 


Debats“ meint, man brauche nicht auf das Ein⸗ 
greifen Japans zu warten. Man könne ſich auf 
ſchwache alliierte Truppenteile beſchränken, die 
verbunden mit den Tſchecho⸗Slowaken einen ge⸗ 
nügenden Widerſtandsherd in Rußland bilden 
würden. „Homme Libre“ ſagt: Anſere Pflicht, 


Rußland zu retten, deckt ſich mit unſeren Inter⸗ 
eſſen; wenn die Oſtfront wiederhergeſtellt wird, iſt 
das Kriegsende nahe gerückt. „Populaire du 


Monatsfriſt fertiggeſt 


Centre“ befürchtet, daß ein von Kerenstt unter⸗ 
ſtütztes Einſchreiten ein revolutionsfeindliches Un⸗ 
ternehmen ſein würde. 

Geplante Anleihe om China. 

Vertreter des nordamerikaniſchen Staatsdepar⸗ 
tements verhandelten nach Reuter mit der inter⸗ 
alltierten Bankenvereinigung über die Nätlichkeit 
einer Anleihe an China. Das Ergebnis iſt nicht 
bekannt, aber es wird mitgeteilt, daß man in 
Waſhington die Verhandlungen günſtig anſieht. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1918, 

— Fürſt Leopold zur Lippe reiſt nach Wien; 
einer Einladung Kaiſer Karls folgend, zum Be⸗ 
ſuche des Kaiſerpaares. Im Gefolge befinden ſich: 
Staatsminifter Frhr. Biedenweg, Kabinettschef 
Dr. von Eppſtein, Oberhofmarſchall Loos und 
Flügeladjutant Major von Natzmer. 

— Der frühere Schöneberger Bürgermeiſter 
Blankſtein iſt zum kaiſerl. Regierungsrat ernannt 
und als Mitglied in das kaiſerliche ſtatiſtiſche 
Amt berufen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mérite an den Ge⸗ 
neralleutnant von Borries, an die Generalmajore 
Freiherr von Diepenbroick Grüter und von 
Haxthauſen und an die Hauptleute Haenicke und 
von Freyhold. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner 
die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour 
le Mérite an den General der Infanterie Wichura 
und den Generalleutnant z. D. Dallmer; und die 
Verleihung des Ordens Pour le Msrite ſelbſt an 
den Generalmajor von Dommes, den Oberſt⸗ 
leutnant Paupel und die Majore von Kreiſchmann 
und von Blomberg. 

— In der Bundesratsſitzung am Dienstag wur⸗ 
den der Entwurf eines Geſetzes betr. Anderung 
des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſeifen und 
der Entwurf einer Verordnung über dio Kartoffel⸗ 
verſorgung angenommen. 

— Das Herrenhaus beginnt die Etatsberatung 
am Dienstag den 9. Juli, nachmittags 1 Uhr. 

— Der Alteſtenausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat geſtern Vormittag zu einer Beſpre⸗ 
chung zuſammen. In der heutigen letzten Sitzung 
dos Abgeordnetenhauſes wird die fünfte Ab⸗ 
ſtimmung über die Wahlrechtsvorlage ſtattfinden. 
Von der Regierung lieg ein Vertagungsantrag für 
die Zeit vom 12. Juli bis zum 20 September vor. 


Ausland. 
Wien, 3. Juli. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
will von zuständiger Seite erfahren haben, daß der 
Hofburgtheaterdirektor Hofrat Millenkowich bei 


reits vor einigen Tagen dem erſten Oberſthof⸗ 


meiſter Grafen Hunyadi ſein Entlaſſungsgeſuch 
überreicht habe. Seinem Anſuchen werde Folge. 
gegeben werden. 

Amſtervam, 4. Juli. Bei den geſtrigen Wahlen 
für die Zweite Kammer wurde zum erſten male 
in Holland auch ein weiblicher Abgeordneter, Frau 
Groenenweg (ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei), 
gewählt. N 

London, 3. Juli. Der Lebensmittelkontrolleur 
Lord Rhondda iſt geſtorben. 

Kopenhagen, 4. Juli. Geſtern Nachmittag lief 
auf der hieſigen Kriegswerft ein neues däniſches 
Küſtenpanzerſchiff von Stapel. Die königliche Fr 
milie und eine große Anzahl hoher Offiziere des 
Heeres und der Marine waren anweſend. Das 
Schiff erhielt den Namen „Niels Juels“. 

Kriſtianjia, 3. Juli. „Morgenbladet“ zufolge 
wird ein⸗ große Funkenſtation bei Kriſtiania in 


ellt ſein. Die Station ſoll 

mit den meiſten großen europäiſchen Funken⸗ 
ſtation in Verbindung treten können. 
Bukareſt, 3. Juli. Der rumäniſche Königshof 
wird demnächſt feine Sommerreſidenz beziehen, da, 
wie das Regierungsblatt „Steagut“ betont, über 
alle Punkte der allgemeinen Politik zwiſchen 
Krone und Regierung Abereinſtimmung erzielt 
worden iſt. f 

Bukareſt, 3. Juli. In der Moldau und in 
Beßarabien iſt der Gregorianiſche Kalender ein⸗ 
geführt worden. 5 

Bukareſt, 4. Juli. Aus Jaſſy wird dem „Staats- 
anzeiger“ gemeldet, daß der frühere Miniſtor⸗ 
präſident, General Averescu, ſeinen Abſchied aus 
der Armee eingereicht hat. Der König nahm die 
Domiſſion an. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 4. Juli. (Pferdemarkt.) Auf dem 
Pferdemarkte war nur ſchwacher Auftrieb. Hear; 
delt wurde nur wenig, weil die Preiſe zu hoch 
waren. Für gute Pferde wurden 6—7000 Mark 
gefordert, Fohlen koſteten 1200—16500 Mark. 
Wehlau, 3. Juli. (Der ate Wehlauer Pferde⸗ 
markt,) der am Monkag, mittags 12 Uhr, ſeinen 
Anfang nahm, war den jetzigen Verhältniſſen nach 
ſehr gut, beſchickt. Es gelangten etwa 5000 Pferde 
zum Auftrieb. Der größte Teil befand ſich in vor⸗ 
züglichem Futterzuſtande. Die Preiſe waren ſehr 
och. Für die beſten Tiere wurden 6000 bis 9000 
Mark und darüber gezahlt. Gute Arbeits und 
ängige Wagenpferde brachten 4000 bis 6000 Mark. 
Fur minderwertigere Sorte wurden Preiſe von 
1500 bis 3500 Mark gezahlt. Der Handel ging, 
da eine große Anzahl auswärtiger Händler an⸗ 
weſend war, flott vor ſich. ; 
d Strelno, 4. Juli. (Feſtgenommener Ein⸗ 
brecher.) Bei einem Einbruch beim Dachdecker⸗ 
meiſter Jedrzejewski hier überraſcht und feſt⸗ 


genommen wurde ein wegen eines Einbruchs in 


Tagfewnik geſuchter Einbrecher. Derfeime war aus 


dem Polizeigefängnis in Kruſchwitz entwichen und 
hatte ſich nach Strelno gewandt, um hier ſein 
Handwerk fortzſetzen. 

Znin, 3. Sul. (Sieben Perſonen bei 
einer Kahnfahrt ertrunken.) Am 
Sonntag fand in der Gemeinde Tonndorf hieſigen 
Kreiſes im Siechenhauſe ein gut beſuchtes Miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Am Nachmittag vereinigten ſich mehrere 
Feſtteilnehmer zu einer Bootfahrt auf dem an⸗ 
liegenden See. Sei es nun, daß das Boot über⸗ 
laden war; oder durch irgend einen Windſtoß zum 
Kippen gebracht wurde; es kenterte, und alle In⸗ 
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Leider konnte ſich nur 
eine Perſon retten. Alle anderen Inſaſſen des 
Kahnes ertranfen. Es befanden ſich darunter 
einige Soldaten, die auf Urlaub waren; auch ſonſt 
ſind nur Erwachſene und ältere Leute ertrunken, 
im ganzen etwa 7 Perſonen. Eine Familie, der be⸗ 
reits zwei Söhne im Felde gefallen ſind hat nun 
auch noch den auf Urlaub anweſenden Sohn ver⸗ 
loren; der eigene Water mußte zusehen, wie ſein 
Sohn vor ſeinen Augen ertrank, ohne ihm Hilfe 
leiſten zu können. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 6. Juli. 1917 Scheitern 


franzöſiſcher Angriffe bei Nauroy und am Hoch⸗ 
berge. Schwere ruſſiſche Verluſte bei Koniuchy, 
Zwyzyn, Stanislau. 1916 Schwere franzöſiſche 
Verluſte auf „Kalter Erde“. 1915 Eroberung der 
ruſſiſchen Höhenſtellung bei Delowetka. 1914 Aber⸗ 
tragung des Generalinſpektovats über die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Armee an Erzherzog Friedrich. 
1913 Beſetzung von Doiran durch die Griechen. 
1909 Entlaſſung des Reichskanzlers Fürſten 
v. Bülow. 1905 f General Jacob Meckel, der 
deutſche Reorganiſator der japaniſchen Armee. 
1901 7 Fürſt Chlodwig von Hohenlohe, ehemaliger 


deutſcher Reichskanzler. 1872 Erbprinzeſſin 
Maria von Bourbon, Tochter des bayeriſchen 
Königspaares. 1832 * Kaiſer Maximilian von 
Mexiko. r 


Thorn, 5. Juli 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Leutnant Hans⸗Wolf 
Witte (Jäg, z. Pf. 4, kmdt. zu einem Bomben: 
geſchwader; Stanislaus Miraſchewski aus 
Kulm; Franz Rozanski aus Mittwalde, Kreis 
Briefen; Gefreiter Konrad Stoyke aus Plement, 
Kreis Graudenz: Paul Weidemann aus 
Thorn⸗Mocker; 


vom Inf.⸗Regt. Nr. 61. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Arno Reinke, 
Sohn des Brauereibeſitzers R. in Allenſtein; 
Militärgeiſtlicher Herbert Schwanitz aus 
Pelplin; Offizierſtellvertreter Paul Manke aus 
Hammerſtein unter Beförderung zum Feldwebel⸗ 
leutnant; Unteroffizier Otto Kutſchwalski 
aus Groß Bandtken, Kreis Marienwerder. — 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Eiſenb.⸗Hilfsſchaffner Albert Klemy 
Ct 21), Sohn der Witwe K. in Konitz 8 Jof 
aktuar, Kanonier Paul Heyer, Gefreiter Joſepß 
Jeſchke, Abiturient Hans Pauſt, ſämtlich au⸗ 
Graudenz; Sergeant Johannes Joeſchke, 
des Adminiſtrators Tanz in Marienwerder, 
zurzeit Ernſtrode, Landkreis Thorn. 3 

— (Perſonalien von der Juſtiz) Die 
Amtsrichter Blümke in Dt. Eylau, Dr. Ale 
brecht in Rieſenburg und Dr. Kluger in 
Brieſen find zu Amtsgerichtsräten ernannt. Der 
Charakter als Juſtizrat iſt verliehen dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Langowski in Stuhm, den 
Rechtsanwälten Neumann in Nauftadt Mpr., 
Pyttlik in Flatow, Zander in Danzig und 
Dr. Cohnberg in Graudenz. x 

— (Doktorexamen.) Der Kand. phil. An⸗ 
dreas Gramſch, ⸗jüngſter Sohn des Lehrers 
Gramſch in Thorn, hat an der Aniverſttät Greifs⸗ 
wald das Doktorexamen mit der Auszeichnung 
magna cum laude beſtanden. 

— ae 1 Unter dem 
des Herrn Seminardirektors 9858 fand am 4. Juli 
am hieſigen königl. ev. Lehrerſeminar die 1. Lehrer⸗ 
prüfung ſtatt. Es beſtanden dieſe alle drei 
linge: Erich Brodda aus Culmſee, Wilh. n 
aue Machlin, Kreis Dt. Krone, und Willi m 
aus Lubow, Kreis Neuftettin. 8 

— Gur Ludendorff⸗Spen de) a 
mitgeteilt, daß das Geſamtergebnis der Wer 
wie der Eigenſpende des Oberlyzeums, Lyzeums 
und der Übungsihule 3862,57 Mark beträgt. 

— (Ein aubſtummengottesdienſt) 
findet wieder Sonntag, 7. Juli, nachmittags 2 Uhr. 
in der altſtädtiſchen ev. Ki (Konfirmanden⸗ 
simmen) durch Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Der Sonnabend bringt die letzte 
Aufführung der Operettenpoſſe „Wie einſt im Mai 
bei ermäßigten Preiſen. Am Sonntag Abend 
Rum die F er E ag, 

rei alte Schachteln zur € g. 
einſtudiert Rn; am Dienstag „Der fidele Bauer“ 
erſtmalig in Szene. FT. 

— (Warnung!) Die MEET Beſchädi⸗ 
ng der ſtädtiſchen Schmuckplätze und Anlagen ge⸗ 
ört zu den vielen betrübenden Begleiterſcheinungen 
des Krieges. Blühende Blumen don Beeten und 
Sträuchern werden abgeriſſen, teils um Handel 
damit zu treiben, teils aus r am ers 
Br 15 on a a ME 1 5 . 
cheidung gebrachter ‚ in dem. eine ' 
Spitzen se Edektannen in der Schmiedeberg⸗ 
Anlage abgeſchnitten hatte, brachte der N 
eine en fe von 14 1 ein. Der 5 
in en 


a 
iſtrat wir f n “2 re en 
trafantrag ſtellen und ſetzt auf 1 

der Täter elohnungen aus. Wir müſſen 


lich an Eltern und Erzieher die Mahnung richten 
a ihre Schutzbefohlenen aufklärend zu wirken? 


denn gerade von der Schulfugend und von $ 
aus die ee wird © 
dauernd geſfündigt. 
— (Werten des Atiegszufandes] 
In der letzten Sitzung unter Vorſitz des Land 


gerichtsdirektors Hohberg wurde zuerſt gegen die 
polniſche Arbeiterin Katharina Zakowskt und bie 
70jährige Frau Anna Kampinski aus Leibitſch vers 
handelt. Erſtere verließ ihre Arbeitsſtelle, wurde 
aber beim Überſchreiten der Grenze ab 
gefaßt. Sie wurde zu 2 Wochen Gefängnis, Frau 
Kampinski wegen Hilfeleiſtung zum Grenz⸗ 
übertritt zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Der 
Arbeiter Rudolf Keßler aus Nituſchewo (Polen] 
und der 17jährige Beſitzerſohn Joſeph Maslowski 
aus Thorn haben am 22. September v. Is. beim 
Anſiedler Vollrath in Aſchenort vier Lederwagen⸗ 
ſchürzen und zwei Lederhinterteile von Wagen ge⸗ 


die Leutnants Succom, Leb⸗ 
bin und Feldw.⸗Leutnant Küther, ſämtlich 


je N 


— — 


Anna Gorning auf 20 Mark 


Kohlen. Das Leder Haben die Burſchen über die 
Srenze nach Polen ggelt. Sie wurden jeder 
m 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Wegen des 
ſchweren Diebſtahls hatten fie bereits Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 1 r 3 Monaten bezw. 6 Monaten 
erhalten. — Wegen Verlaſſens ihrer Ar⸗ 
Heitsſtellen zum Zwecke des Kontraktbruches 
wurden beſtraft: Gutsſchmied Max Felske in 
Bronske zu 50 Mark Geldſtrafe und Arbeiter Ed⸗ 
mund Sowinski aus Ober Neſſau zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis, — Die Sittendirne Balbine Swo⸗ 
bodzinski von hier wurde wegen Entziehung von 
der ärztlichen Kontrolle mit 6 1 J Gefängnis 
beſtraft. — Zwölf junge Leute aus Zlotterie mußte 
der Gendarmeriewachtmeiſter Pokojewski anzeigen, 
weil fie Revolver und Gewehre trugen, damit 
ſchoſſen und allerlei h trieben. Acht wurden 
wegen unbefugten affentragens zu 


| 


je 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Vier Angeklagte 


wurden freigeſprochen. 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 3. Juli. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Telegraphenſekretär Franz Teuber und 
Bäckermeiſter Reinhold Binder⸗Mocker; Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — 
Wegen verſchiedener Kriegsvergehen hatten 
ſich der Beſitzer Rudolf Krampitz aus Rentſchkau 
und Seine Ehefrau Roſalie zu verantworten. Am 
13. März nahm Gendarmeriewachtmeiſter Schauer 
auf dem Gehöft der Angeklagten, zu dem 16 Morgen 
Land gehören, eine Reviſion vor. In einem 
Schuppen ſtand ein alter Schlitten. Im Geſäß⸗ 
kaſten desſelben fanden ſich ganz anſehnliche Fleiſch⸗ 
vorräte vor, nämlich 37 Pfund Speck und 18 Pfund 
anderes geräuchertes Fleiſch. Auch hing in dem 
Schuppen ein kleines Rindsleder, welches von 
einem Kalbe herrührte. Die Nachforſchungen er⸗ 
gaben ſofort, daß Krampitz im Herbſt 5. Is. ein 
Kalb geſchlachtet hat, ohne die Genehmigung dazu 
eingeholt zu haben. Das Verſtecken des Fleisches 
ließ vermuten, daß er noch weitere Vorräte ver: 
beimliche. Daher erſtreckte der Beamte die Nach⸗ 
‚mung auch auf die Scheune. Hier fanden ſich, 
unter Stroh verborgen, vor: 8,7 Zentner Roggen, 
4.15 Zentner Roggenmehl und 2,81 Zentner Gerſte, 
welche Porräte Krampitz bei der Beſtands⸗ 
; ahme im Februar verſchwiegen hatte. Dann 
e der Gendarm noch feſt, daß er geſunde Kar⸗ 
toffeln an Schweine verfütterte. Auch war von 
dem ſeinerzeit geſchloſſenen Butterfaß die Plombe 
entfernt, und die Beſichtigung ließ deutlich er⸗ 
kennen. daß es in neuerer Zeit benutzt worden war. 
Das Schöffengericht verurteilte Krampitz wegen 
vierfachen Kriegsvergehens zu 55 Mark, ſeine Frau 
wegen zweifachen Vergehens zu 20 Mark Geldſtrafe. 
— Der Beſitzer David Gorning aus Schillno und 
eine Nichte, die Beſitzertochter Anna Gorning von 
dart, wurden der Beſtechung beſchuldigt. Der 
erstere hatte am 2. Februar in Thorn 1 Zentner 
Tabak und 30 Flaſchen Hoffmannstropfen gekauft, 
welche er gelegentlich nach Polen ſchmuggeln 
wollte. Doch ſchon bei der Heimfahrt wurde jein 
en vom Hilfsgendarm Anklam revidiert und 
die Schmuggelware entdeckt. Gorning bot dem 
Beamten 100 Mark an, wenn er von einer Anzeige 
möchte. Am nächſten Tage ſuchte auch noch 
— er 3 den en. 8 am er 
eſtechungsangebot. 5 Schöffengeri 
erkannte gegen 8 0 le de Mark, gegen 
I eldſtrafe. — Wegen 
rn Diebftahls wurde das Dienſtmädchen 
Fanslau aus Grabowitz, eine tuſſiſche Unter⸗ 
tanin, zu 1 Monat e verurteilt, welche 
2 le ſiebenwöchige Unterſuchungshaft 
für ver) 155 — Der Beſißſer Alexander Raſchke 
aus Siegfriedsdorf wurde 
von Oktober 1917 bis enden 1918 


a ohne Ge⸗ 
nehmigun des 


räſidenten des 


ellt. Die Beſitzer der ehe brachten den 
e 


verstorben. Die Verſteigerung ſollte zwecks Auf⸗ 
n 


(Thorner Wochenmarkt.) Der heuti 
‚ Gemitjemarft war, der Jahreszeit 5 dem 2 
wetter entſprechend, bei dem beſonders der Kohl 
prächtig gedeiht, reichlich beſtellt. Auch das Land 
hatte zur Verſor ung Thorns beigetragen; Goſtgau 
hatte Kirſchen, für die 1. Mark gefordert wurde, 
eſandt, Leibitſch Glaskirſchen, die Neuheit der 
oche, die für 80 Pfg. abgegeben wurden, Linden⸗ 
hof Johannisbeeren und lange dünne Karotten, 
die das Pfund zum billigen Preiſe von 10 Pfg., 
die Johannisbeeren für 75 Pfg. verkauft wurden. 
An den Ständen koſteten Mohrrüben mit Kraut 
35 Pfg., ohne Kraut 55 Pfg., Karotten ohne Kraut 
an einem Stande 80 Pfg., „nach Vorſchrift“, Ingte 
der Inhaber entſchuldigend, als ein Käufer bes 
merkte, die Preiſe nun doch etwas herunter⸗ 
gehen könnten. Weißkohl, große Köpfe, wurde mit 
1,50 Mark das Stück bezahlt. Blumenkohl aus dem 
reiland hielt noch den Frühbeetpreis. — Der 
Fiſchmarkt war beſſer als am Dienstag, aber doch 
ſehr unzureichend verſorgt. Breſſen und Kleinfiſche 
überwogen ſtark, Edelfiſche waren nur ſchwach ver⸗ 
treten. Auch Krebſe waren am Markt und fanden 
gen Abſatz. — Der Geflügelmarkt, der mäßig 
EUER war, wies die üblichen Wucherpreiſe auf; 
für ein Paar Hühnchen wurden 11 Mark, für ein 
mageres Huhn über 20 Mark gefordert, und die 
Kafkinchen, die in größerer Menge vorhanden, 
ſchloſſen ſich dieſen Preiſen an. . 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


* ‚® 


eſchuldigt, in der Zeit 5 


ſichere Gewähr habe, daß Herr von 


— (Gefunden) wurden ein Herren⸗Regen⸗ Haltung der Federation generale du teanatl] - 


ſchirm, eine Spule von einer Nähmaſchine und ein 
Hundehalsband. e j 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juli. (Ein Feſt 
in Koſtbar.) Morgen, Sonnabend, findet im 
Deutſchen Haufe zu Koſt bar ein . e 
ſtatt, verbunden mit dem Schulfeſt der Schule 
Groß Neſſau. 

een rennt ernennen 


Der Kühlmann Prozeß. 

. Berlin, 4. Juli. 

Vor der 7, Strafkammer des Landgerichts I be⸗ 
gann heute Vormittag die Verhandlung gegen den 
Redakteur der „Deutſchen Zeitung“ Dr. Lohan und 
den Redakteur Dr. Dumcke von den Alldeutſchen 
Blättern wegen Beleidigung des Staatsſekretär⸗ 
Dr. von Kühlmann. Den Vorſitz im Gerichtshof 
führt Landgerichtsdirektor Weſtermann, die Anklage 
vertreten Staatsanwalt Gutjahr und Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Rode; die Verteidigung liegt in 
den Händen der Rechtsanwälte Dr. Schwindt und 
Dr. Jakohſen. ’ 

Der Vorſitzer eröffnet die Verhandlung gegen 
94 Uhr mit dem Aufruf dor „Strafſache gegen 
Dr. Lohan und Dr. Dumcke“. ö 

Als Zeugen find geladen und erſchienen: der 
Vorſitzer des Alldeutſchen Verbandes Juſtizrat 
Elaß, Generaldirektor Nollenberg, Direktor von 
F 8 Kommexzienrat Friedrichs, Major von Keß⸗ 
ler, Direktor Dr. Solmſſen, Exzellenz Geheimrat 
Kriege, Exzellenz Geſandter von Roſenberg, Major 
Graf Praſchma, Exzellenz Staatsſekretär Dr. von 
Kühlmann, Legationsſekretär Rittmeiſter von Geb⸗ 
ſattel, Leutnant Aſſeln, Legationsrat Dr. v. Hoeſch, 
Chauffeur Knaup, Chauffeur Rademacher, Vize⸗ 
kanzler Exzellenz von Payer, Rittmeiſter Horſt⸗ 
mann, Herr Wieſe. 78 - 

Nach der Eidesbelehrung werden die Zeugen 
entlaſſen, und der Vorſitzer verlieſt den Er⸗ 
öffnungsbeſchluß. Danach ſind die Angeklagten 
hinreichend verdächtig, am 23. bezw. 27. April 1918 
öffentlich und durch Verbreitung von Schriften in 
Beziehung auf den Staatsſekretär pon Kühlmann, 
einen Beamten, in Beziehung auf ſeinen Beruf 
Tatſachen verbreitet zu haben, die geeignet ſind, 
ihn verächtlich zu machen und in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen. 

Zur Perſonalfeſtſtellung gibt Dr. Lohan an, 
daß er am 12. Mat 1857 in Görlitz geboren iſt. Er 
iſt vorheſtraft vor 22 Jahren wegen Zweikampfe⸗ 
und ſpäter wegen Beleidigung durch die Preſſe mit 
250 und 300 Mark Gelbftrafe. — Dr. Dunde 
it am 3. März 1867 in Königsberg geboren und 
unheſtraft. 

Vorſitzer: Beſteht die Möglichkeit, die Sache 
durch einen en de aus der Welt zu ſchaffen? 
Sie ſelhſt haben die Akten geleſen und wiſſen, wo⸗ 
rauf es änkommt. Sie werden ſich überzeugt haben, 
ob die behaupteten Tatſachen wahr ſind, und aus 
dieſem Grunde in Grmägung iehen, ob Sie durch 
eine loyale Erklärung die Sache aus der Welt 
ſchaffen wollen. Ich weiß allerdings nicht, was 
Herr von Kühlmann dazu ſagt; ich habe keine 
fungen g mit ihm. Ich ſpreche vollkommen unbe⸗ 
fangen mit Ihnen. Ich ſitze jeit vier Jahren einer 
Strafkammer vor, in der viele Beleidigungsprozeſſe 
verhandelt werden, und habe das Bewußtſein, daß 
es meine Pflicht ſei, zu verſuchen, die Sache durch 
eine Exklärung aus der Welt zu ſchaffen. 

Angeklagter Dr. Lohan: Es liegt uns nichts 
daran, vor dem feindlichen Ausland kömußige 
Presse zu waſchen, vor allem nicht daran, wie d 

reſſe pi Bettlakengeheimniſſe des 
errn von Kühlmann aufzudecken. Ich bin auch 
der Anſicht, daß am menigiten im ntereſſe des 
Vaterlandes, der deutſchen Diplomatie und des 
Auswärtigen Amtes dieſe Verhandlun hier zu 
Ende geführt werden ſoll. Ich perſönfich würde 
gern die Hand bieten, damit die unangenehmen 


ehauptet hat, 


Dinge nicht vor der Offentlichkeit verhandelt wer⸗ 


den. Aber der politiſche Effekt des inkriminierte 
Artikels ging dahin, Herrn von Kühlmann Se 
politiſchen Schädling zu betrachten. 1 5 ich die 

Uhlmann 
morgen oder in abjehbarer Zeit zurücktritt, bin ich 
ge bereit, dem Privatmann von Kühlmann eine 
( rklärung abzugeben, daß mir jede Beleidi 
ferngelegen hat. Aber ich muß die Bür ſchaſt 
haben, daß die Wirkung des Artikels eintritt, 

Dr. Dumcke: Ich ſchließe mich dieſer Er⸗ 
Re Fh > a 

Vorſitzer: Da wird wohl mein Vorſchla 
als geſcheitert q betrachten ſein. Ich glaube Kine 
daß Herr von Kühlmann damit zufrieden ſein wird. 

Dr. Lohan: 800 hedauere es im Intereſſe 
des Paterlandes. Es wäre aber Ba hier eine 
Erklärung abzugeben, die nur Privatmann 
Kühlmann befriedigt. Wir werfen ja Herrn von 
Kühlmann vor, daß er ſeine Privatperſon und fein 
Amt nicht getrennt hat. Die Abſicht einer Beleidi⸗ 
Weta mir 1 

Staatsanwa uf jahr: beantrage den 
1 70 chluß der Sffentlichkeit fur die ganze Duster 
Der 
öffentlicher Sitzung begründen. 

Verteidiger Rechtsanwalt Schwindt: Ich 
widerſpreche dieſem Antrag. Die Sache kann und 
muß öffentlich verhandelt werden, und zwar in 
beiderſeitigem Intereſſe. Fe! 

Vorſitzer? Der Gerichtshof wird beſchließen. 
— Nach kurzer Beratung verkündet der Vorſtter: 
Die Sſſentlichkeit wird während der ganzen er 
des Prozeſſes ausgeſchlaſſen, weil eine Gefährdung 
der Stagtsſicherheit zu beſorgen iſt. Den drei Ber: 
tretern des Reichskanzlers allein iſt die Anweſen⸗ 
heit geſtattet. | 
{ 1 r Sant wird darauf een. und die Ver⸗ 
handlung beginnt hinter geſchloſſenen Türen. 

b 1 f 


Wolffs Bib meldet zu dem Brogeb noch; Bon: 
jeiten der Angeklagten wurde im 
lichen Sitzung ein zwei umfangreiche Schriften um⸗ 
faſſender Beweisantrag geſtellt. Das Gericht be⸗ 


ſchloß deshalb, die Verhandlung zu vertagen und 


zu dem neuen, anzuberaumenden Verhandlungs⸗ 
termin außer den zu heute geladenen Perſonen 
eine Reihe weiterer Zeugen zu laden. Der eben⸗ 
falls als Zeuge neugenannte frühere rumäniſche 
Miniſterpräſident Carp dürfte kommiſſariſch ver⸗ 
nommen werden. Kr 


Letzte Nachrichten. 
Die franzöſiſchen Eiſenbahner 
gegen die Regierung. 
Bern, 4. Juli. Der Kongreß der Eiſen⸗ 
bahner Frankreichs hat am 29. Juni mit 
195700 Stimmen die Beſchlüſſe des Gewerk⸗ 


ſchaftskongreſſes in Clermont⸗ßerrand über die 


erhandlung und werde dieſen Antrag in nicht⸗ see 


ex nichtöffent⸗ 


genehmigt. Eine Entſchließung, die u. a. die 

heilige Alliance für eine Falle der reaktionären 
Partei Frankreichs erklärt, die die Arbeiter 
Frankreichs mundtot machen ſoll und die 
Stellung der Regierung gegenüber der Arbei⸗ 
terſchaft und der Internationale, beſonders 
Verweigerung der Päſſe für Stockholm, ſcharf 
angreift und die Haltung der Fédération gene⸗ 
rale du travail ausdrücklich tadelt, erhielt 
49 458 Stimmen. f 


Exploſion in Grenoble. 

Bern, 5. Juli. „Progres de Lyon“ mel⸗ 
det, daß in Grenoble am 29. Juni abends in⸗ 
folge Sprengung in einem Schießbedarfslager 
alle Schuppen in der Umgebung des Zeug⸗ 
hauſes aufgeflogen find. 

Amerikaniſcher Unabhängigkeitstag. 

Landon, 4. Juli. Reutermeldung. In 
einer zur Feier des amerikaniſchen Unabhän⸗ 
gigkeitstages abgehaltenen Verſammlung der 
Anglo⸗Soxon⸗Fellow⸗Ship in Weſtminſter hielt 
Munitionsminiſter Churchill eine Rede, in der 
er ſagte, die amerikaniſche Unabhängigkeits⸗ 
erklärung vom 4. Juli 1776 ſei nicht nur ein 
amerikaniſches Dokument, ſie ſei einer der 
größten Rechstitel, auf dem die Freiheiten der 
engliſchen Völker begründet ſeien. Nachdem 
Churchill den gegenwärtigen Krieg als einen 
Kampf zwiſchen Zinilijation und wiſſenſchaft⸗ 
licher Barbarei zwiſchen Staaten, wo die 
Völker Regierungen beſitzen, und Staaten, wo 
die Regierungen Völker beſitzen, bezeichnet 
hatte, fuhr er fort: Eines der beiden Syſteme 
müſſe entſcheidend ſiegen. Deutſchland müſſe 
geſchlagen werden und willen, daß es ges 
ſchlagen ſei. 

Eine Unterredung mit Lenin. 

Stockholm, 4. Juli. „Politiken“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit Lenin, die der 
Vertreter des Blattes in Petersburg hatte. 
Danach gibt Lenin zu, daß die Lage ſchwer ſei, 
daß beſonders die nächſten Wochen bis zur 
Ernte Gefahren mit ſich brächten; doch ſei die 
gegen revolutionäre Liga der reichen Bauern 
und Offiziere ohne fremde Unterſtützung macht⸗ 
los. Die Oppoſition innerhalb der Bolſchewiki⸗ 
Partei gegen den Breſter Frieden habe ſich ge⸗ 


legt, da man begriffen habe, daß derſelbe not⸗ 


wendig ſei, um die Erſtickung der Revolution 
durch Deutſchland zu verhindern. In der 
Ukraine ſei der Bolſchewismus durch die 
deutſche Oppoſition eine Art nationale Bewe⸗ 
gung geworden. Zum Schluß ſprach Lenin die 
Hoffnung aus auf eine allgemeine Revolution 
in Europa. . 
Antwort des Königs von Rumänien 
auf die Adreſſe des Senats 


Ferdinands auf die vom Senatspräſidenten 
Dobrescu verleſene Adreſſe auf die Thronrede 
lautet: Tiefbeglückt begrüße ich mit Ihnen 
den Wiederanſchluß uralt moldauiſchen Bodens 
zwiſchen Pruth und Dnjeſter in Rumänien und 
erblicke in dieſer Vereinigung eine machtvolle 
Quelle nationalen Fortſchrittes. Der Friedens⸗ 
zuſtand, den Sie feſtzuſtellen berufen find, und 
die Beziehungen der Freundſchaft zwiſchen Rus 
mänien und allen Staaten haben uns geſtattet, 
die Arbeit aufzunehmen, um die Wunden des 
Landes zu heilen und durch verfaſſungsmäßige 
Reformen eine neue und ſtarke ſoziale und 
wirtſchaftliche Organisation zu ſchaffen, aus 
der erhöhte Kräfte für eine geſunde Entwicke⸗ 
lung unſeres Volkes hervorgehen ſollen. Die 
dringliche und weitgehende Durchführung dieſer 
Reformen wird von unſepem tapferen und tüch⸗ 
tigen Bauernſtande mit vollem Vertrauen er⸗ 
wartet. Der König ſchloß mit Worten der 
Liebe und Dankbarkeit für die Armee und die⸗ 
jenigen, die ihr Leben für das Vaterland ge⸗ 
laſſen haben. 


N Einen gebrau ten oder neuen FF 


antonmdt. Sitz⸗ und 


Liegeſtuhl 
für Kriegsbeſchädigten zu k 
f Angebote bilte du Re b Sein, 


K ——. NUD LIR 
©, Kirschke in Oltlotſchin. 8 | | Ann Ig. 


kauft jedes zaun Tn 
Herrmann omas, von ſofort zu vermieten. 
Nenſtädt. Markt 4. Aude 9, 8 


Henan nefridte Seideninde 

aufen. 2 

an die Geſchölteſtele der ele en 
2. gebrauchte, gukterhaltene 


Bettgeſtelle mit 
Matratzen 


zu kaufen geſucht. 
Angebots erbeten unter y. 199 7 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Nahe 


zu kaufen geſucht. . . * 
Angebote unter D. 2004 an die Ge. AD a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 8 


Guterhalt. Kinderwagen 


wird gekauft. Parkſtraße 18, 2, r. 


Gebrauchte Sättel 


zu kaufen geſucht. 
Otto Wegner. Sattlerineifler, | vermieten. 
Breileflraße 2. 


Suche zu kaufen 


2 Reichel Der 
Bukareſt, 4. Juli. Die Antwort König 


Blumenkrippe, 


fürs Zimmer geeignet, zu k t. e 
Angebote unler T. 1944 ufen geſucht. Wohnung vom 1 bige Em. 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


15 Stück weiche 
Sandſteine. 


Fr. Grzankowski, Thorn, Culmerſtraße 1. 
.. . El Eu 


Flche 


von 7 Zimmern und Zubehör, Brom⸗ 
bergerſtraße 78 I, vom 1. Oktober zu 
Ewald Peting. 
Brombergerſtr. 76, 


n 


Prokſamierung des neuen Sultans 

und Beiſetzung Mehmeds V. Fr 
Konſtantinopel, 4. Juli. Mit großer 
Feierlichkeit fand heute Vormittag die Biat 
genannte Proklamierung des Sultans Meh⸗ 
med VI. im Palaft Top Papu ſtatt. Gegen 
11 Uhr trat der Sultan in den Thronſaal ein, 
in welchem der Thronfolger Abdul Meſchid 
Effendi, die Prinzen, die Miniſter, die Wür⸗ 
denträger, das Parlament und der Khedive 
verſammelt waren. Auf das Viat fand die 
Beiſetzung Mehmeds V. im Cjub in dem von 
Mehmed V. errichteten Grabmal ſtakt. 


; Berliner Börſe. 

Hinſichllich der Geſchäftstätigkeit ähnelte die Börſe in ihrem 
ganzen Verlauf vollkommen den geſtrigen Tage. Von irgend 
welchen bemerkenswerten Umſätzen kann nicht die Rede fein” 
Die meillen der wenigen amtlichen notierten Kurſe waren 
entſprechend rein nominell. Es ergaben ſich fait überall 
wiederum Bewertungen, die eine Folge mäßiger Kaufaufträge 
bei ganz geringem Angebot ſind. Stärker im Kurſe gehoben 
waren wiedernm die führenden Schiffahrts⸗ und Montanwerte, 
mit Ausnahme der müßig geringeren Harpener⸗ und Gelſen⸗ 
kirchner⸗Bergwerkaktien. 


Berliner Produktenbericht 
vom 4. Juli. 2 
Wie Berichle beſagen, hat die Früßhgetreideernte in allen 
südlichen Teilen des Reiches bereits begonnen, und in Nieder 
bayern hat der Frühdruſch eingeſetzt. Die erſten Waggons 
Wintergerite find. in ſehr guter Beſchaffenheit zur Vermahlung 
in füddeutſchen Mühlen bereitgeſtellt. Im hieſigen Verkehr 
hat ſich nichts nennenswertes ereignet. Das Geſchäft bleib 
ziemlich ſtill. Die Nachfrage für Klee⸗ und Grasſämereien 
ſeitens der Verbraucher ſowohl als auch der Händler hält an, 
doch iſt die Ware ziemlich knapp. Gemüſepflanzen finden 
immer noch regeren Umſatz. Angeboten, jedoch ohne beſondere 
Kaufluſt ſind Kohlrübenpflanzen. In Futtermittelpflanzen 
findet noch einiges Geſchäft in Heidekraut ſlatt. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Juli, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 763 mm 

Waſſerſtand der Weich ſel: 0,17 Meter. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Gelfins. 

Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
-+ 26 Grad Celſſus, niedrigſte J. 13 Grad Celſius. 


— — 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Juli: 
Wolkig, kühl, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 7. Juli 1918. (6. n. Trinitafis.) 
Aliſtädtiſche enangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes 
dienſt. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jacobt. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfefer. Derſelbe. Vorm. 
10 Uhr: Goltesdienſt für Schwerhörige im Konfirmanden 
zimmer, Bäckerſtr. 20. Pfarrer Lic. Freyiag. Nachher 
Abendmahlsfeler, Der Kindergottesdienſt fällt aus. Kollekte 
für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt in Karlshof bei Raſten⸗ 
burg. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Konſir⸗ 
mandenzimmer im Turm. Pfarrer Jacobi. — Freitag den 
12. Juli: Kriegsgebelsandacht. | 
Meuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Predigtamtskandidat Brohm. Kollekte für Heil⸗ und Pfleger 
anftalt in Karlshof bei Raſtenburg. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm 10 Uhr: 


Gottesdie 


ust, i 
Beichte und Feler des heiligen Abendmahls für die gefa } 


Feſtungsgarniſonpfarrer Ke. 
indergoltesdienſt am 7. Juli fällt aus. 
Amtswoche bis einſchl. 10. Jull: Feſtungsgarniſonpfarror 
Lic. Reichel, vom 11. Juli ab: e 
Hölſcher. — Die Kriegsbetſtunde am 10. d. Mis. fältt aus. 


vang. Milflärgemeinde. 


ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Piarver 


rndt. 5 

St. Georgenkirche. Vorm. 8 Uhr fällt der Gottesdienſt aug. 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. h 
Beichte und Abendmahl. Born. 11°, Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. Kollefte für die Heil⸗ und Pflege» 
anftalt in Karlshof bei Raſtenburg. 

Eu angel. Kirchengemeinde Rüdak⸗Ste wren. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen » Vereins. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl in Rogau. Pfarrer Beckherrn. 

Evangeliſche Kircheugemeſnde Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gotlesdienſt in Schillno. Koſlekte für die Heil. und 
Pflegeanſtolt in Karlshof. Pfarrer Anuſchek. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Sachſenbrück un Konfirmandenunterricht 
danach. Nachm. 2 Uhr ab: Sitzung des Gemeinde kirchen 
rats im Haufe des Herrn Tiahrt in Sachſenbrück. Pfarr⸗ 
verwalter Kaſten. 2 

Evangeliſche Kirchengemeinde Reniſchau. Vorm. 10 
Uhr: Gotlesbienſt in Rentſchkau. Vorm. 11’, Uhr: 
Sitzung des Gemeindekirchenrats und der Gemeindever⸗ 
tretung. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der Jungfrolen 
im Pfarrhaufe. Pfarrverwalter Dehmlobw. 

Gemeinigert innerhalb der Landeskirche. Goangelifations« 
kapelle Eulmer Vorſtadt (am Bayerndenkmal). Früh BL, 
Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 2 Uhr: Sindergottesbienit. 
Nachm. 41, Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mitt 
woch abends 8 Uhr: Bibelſtunde. N 


Sine 4-3immer- Wohnung 


wie eine Laden m enzender 


an die Ge⸗ zu verm. Zu erft. Altſt. Markt 35. 3. 


1—2 ſehr gut 


möbl. Zimmer 
in beſter Lage der Stadt an beſſen 
Dame zu vermieten. 
Angebote unter W. 1972 on die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Mohl. Simmer und Kabinett 


von fofort zu vermieten. 8 


Mäbl. Zimmer nit Denken 


„ Gartenzaun 
lHertes me 
zu vermieten. 


don 
fort zu vermieten. Gesechteftt. 281 


. 
Bad, mit oder ohne Penſion v. 15. 7. 3. 
verm. Brombergerv., Melllenſlr. 109, 4, } 

Ein großes möbl. Zimmer, etelir, 


icht, Bad, zu vermieten . 
8 Melllenſtraßze 31. 


Großer, luftiger 4 
Speicher 


in der Aititadt zum 1. Auguſt En 2 


Migge, Bromberge 


= 


* f 
0 de 8, 
2 nekeuph 
er; möbl. Zimmer, ſep. 


Irdl. möbl. Border⸗„ 
Wohn⸗ Schlafzimmer, 


eg 


Kameraden: 


Feldw.⸗Lt. 


fallen. 


an der Spitze ſeiner 7. 


treues Gedenken. 


lichen Dank. 
Gramtſchen, 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 


bei der Weſtpreußiſchen Töpfergenoſſen⸗ 

ſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht in Thorn ein⸗ 
getragen worden: 

1) Töpfermeiſter Panl Dietrich ift 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden 
und an ſeine Stelle der Töpfer⸗ 
meiſter 

Thorn in den Vorſtand gewählt. 

2) Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 

ſchluß der Generalverſammlung 
pom 15. Mai 1918 aufgelöft. 

Liquidatoren find die bisherigen 

Vorſtandsmitglieder. 5 

Thorn den 24. Juni 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


Verreiſt 


. wührend der Soumnerſerien 2 
Jahnarzt Davitt. 
Habe mein 

Friſeurgeſchäft 


wieder geöffnet. 


Um gütigen 50 0 bittet 


bmdwio Wierzehowsii, Friſeut, 


Culmer Chauſſee 48. 


Gravicrungen 


werden fauber und ſchnell ausgeführt bei 


Hugo Sieg. Eliſabethſtr. 5. 


2 en Sausubren 


18 auf Wunſch abgeholt. 
5 J. Retmanski. Uhrmacher, 
Mellienſtraße 98. 


Kauf nur ler den 8. Juli, 
nuie von 4 bis 7 Uhr, 
ale, auch zerbrochene 


Zahn ⸗HGebiſſe 


nie alte Holzbrennſtifte 


im Hotel „Drei Kronen“, Zimmer 1. 
le pro Zahn bis 4 Mark, 
Platin pro Gramm 7.80 Me. 


Frau Knuth, Berlin, |o 
Raiferftrahe 18. 
Wer erteilt jungen Mann 


Mandolinenunterricht?| ” 


ee unter R. 1992 an bie Ge- 
r „Preſſe“. 


Das Offizierkorps beriogt den Tod folgender 


Lt. Succow 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Kl., 


Lt. Lebbin 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 


Lt. Lebbin wird ſeit dem 4. 9. 16 vermißt. 
Die letzte Nachricht über ihn lautete, daß er tapfer 
kämpfend feindlicher übermacht erlegen ſei. 


Lt. Succow und Feldw.⸗Lt. Küther find, wie 
jetzt angenommen werden muß, am 23. 4. 17 ge⸗ 
Die letzte Waffentat des als beſonders 
tapfer bewährten Lts. Succow war, 
der bedrohten Flanke des Regiments einſetzte. 

Allen drei gefallenen Kameraden bewahren wir 


v. Keiser, 
n 905 Kommandeur des "Infanterie Regiments 
d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme 
beim Tode unſerer geliebten Mutter danken wir 
Allen von ganzem Herzen. 


Thorn den 4. Juli 1918. 


Elfriede Labes, 
Margarete Labes, 
Rudi Labes. 


Für die vielen Beweiſe 
bei dem ſo ſchweren Verluſte unſeres lieben ge⸗ 
fallenen Sohnes Artur. jagen wir Allen herz⸗ 


im Juli 1918. 


Jamilie G. Wiese. 


Carl Kosemund in 


Breiteſtraße 6, — 


Küther 


daß er ſich 
Kompagnie zur Deckung 


herzlicher Teilnahme 


— — ͤ—w— 


30. November 1918 notwendig werden ſollte, 
1 Schweinehaltern weiter zugejichert, 


—JꝛU : 8 
x Statt beſonderer Anzeige. 8 
Wir beehren uns, die 1 eines geſunden © 
x Töchterchens % 
2 anzuzeigen. i 85 
25 Thorn den 5. Juli 1918, 25 
Breiteſtr. 37, 1. Dr. Loebenstein, Oberarzt d. R., im Felde, = 
SL und Frau Lotte, geb. Aronsohn. 705 
C d IENINHOHNOHNE NEN 


Der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat 


in Erkenntnis der Notwendigkeit, die 


Schweinehaltung 


5 in den Monaten des Jahres zu fördern, in denen Grünfutter 
ö zur Verfügung ſteht und die Schweine ſomit die menſchliche 
[Ernährung nicht gefährden, 


den Landeszentralbehörden der 
Bundesſtaaten die Erlaubnis erteilt, mit den Schweinehaltern 


[Haltungsverträge zu einem weſentlich über den Höchſtpreiſen 


liegenden Abnahmepreis abſchließen zu laſſen. 

Mit Genehmigung des Herrn Staatskommiſſars für 
Volksernährung ſichern wir daher einen Abnahmepreis von 
130 Mark für 50 kg Lebendgewicht für diejenigen 
Schweine zu 

die von den Schweinehaltern bis ſpäteſtens den 1. 

Auguſt 1918 ihrem Kommunalverband als für die 

allgemeine Verſorgung be ee werden 

und 

bezüglich deren die Schweinehalter ſich verpflichten, ſie 


verband oder ſeine für den Kreis zugelaſſenen Auf⸗ 

käufer zu liefern. 

Falls es im Herbſt nicht möglich ſein ſollte, den Haltern 
ſolcher Vertragsſchweine Kraftfutter zur Ausmaſt der auf der 
Weide vorgemäſteten Schweine zur Verfügung zu ſtellen und 
infolgedeſſen ein vorzeitiger Abruf der Schweine vor dem 
wird den 
daß ihnen zur Entſchädi⸗ 
gung für den ihnen durch den Verzicht auf die Aus maſt 


entgehenden Gewinn ein Stückzuſchlag von 35 Mark für 
jedes auf Abruf gelieferte Vertragsſchwein gezahlt werden 


wird. > 

Diejenigen Schweinehalter, 
wollen, müſſen eine ſchriftliche Erklärung hierüber bei dem 
zuſtändigen Kommunalverband abgeben. 
find durch den Kommunalverband ſowie den zuſtändigen 
Hauptaufkäufer des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbande⸗ zu 
beziehen. 

Die vertraglich nicht gebundenen Schweine können nur 


u den in unſerer Bekanntmachung vom 11. März d. Is. 19 
veröffentlichten Höchſtpreiſen abgenommen werden, 


Königl. l. preußische Provinzial Fleichſiele 
für die Provinz Weſiyreußen. 


De, e e. e at N Sin SW Su 2 St 1 at 18825 
75755ͤĩ ͤ̃ÜũʃZ US IR US DS Selen . 
Königl. res Klafen: 8 om 6. bis 12. d. ur 955 
preuß. iA lotterie. 2 findet ein Verlauf 01 878 
* 2 A 
Zu der am 9. und 10. Juli 95 852 
1913 flattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe an a 
238. Latterie find 25 IE 
1 5 Ih \ 0 I 82 
eee ele [ar 35 
zu 10 20 10 5 Mark I KB 
zu haben. S 
Dombrowski, 818 zumteil nach 2e von Feldgrauen zu ſehr billigen 28 
5 en Lotterie⸗Einnehmer, 22 Preiſen ſtatt in der Sr 
orn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms⸗ 8 N 
platz, Feruſprecher 842. 3% Annfthandlung 1 T d. Albutat, Chen, 228 
Pnbeer-, Erdbeer, Aieſch⸗ und 28 8 e Markt 14. 258 
© Fig . Nimonadenſyrnp 208 28 
Fate Kragen l ee u t.. Eine Auswahl Kunſtblätter ift im Benfter mit & 
Flaſchen empfiehlt ©. Frisch, Altſt 9. \ Preiſen ausgeſtellt. 8 
Markt 14, neben der Poſt. Telephon 525. 718 iS 


Grünkohlnflanzen, 


Pfennig 
W 8 Suh 46 01 Seminar). 


Brennholz⸗ 
verkauf!!! 


600 Kiefernſtrauchhaufen ſtehen zum fof. 
Verkauf. Waldparzelle Kaſchorek durch 
Aufſeher Blachowski, durch 

Theodor Haciejewski, Thorn 3. 


Jagd patronen, 


i 12 und (6, ee und 
rauchlos in Bene Mengen of. liefb. 


d Peting, Thorn, 
Bee a Schillerſtraße. 


Neu eingelroſſen: 


Kinderwagen, 
Promenäden magen, 
Sportwagen, 
Puppenwagen, 
Leiterwagen, 


Liegeſtühle, 
Hängematten. 


Gustav Heyer, 
Feruruf 517. 


N, Kiefer, Culmet Chnufer g 


auf Een ſichere Hypothek geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 
5 fest. uses 3 nn 
DENT DIS 75 N 


18 85 2 282 — = RR 8 SUR 
IN — — BR IS TEE UN 


eile Jer Perle ui 
Eden  Beilianisch eee 


e 


SER IN W 
Kanonierstrg 
ſeuensierstrisa. U 


ein, Ama, 


43 Jahre alt, ſucht Stellung beim Ger 
und noch einige Sort. Holzrouleang zu |ireideeinfauf. Kennt vorzüglich den Sü⸗ 
beziehen durch 


den der Ukraine, ſowie auch perfekt Sprache 
Mak. Bromberg. ZZ 7. u. Verhältniſſe. Referenzen. Thorn, 


Neuſtädt. Markt 2, Hauswitwe Hoppe. 
Eduard Wehrmann. 
t ab Hof abzugeben 


Junger Mann 
(Maſchinenſchreiber) mit guter Handſchrift 
ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen bei 

Brade, Mocker, Sandſtr. 11. 


Anſtänd. Ehepaar ſucht zum 1. 10. 18 


Hausmeiſterſtelle 


in beſſerem Hauſe. 
Angebote unter D. 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Telephon 437. 


200000 Mark 


Schriftliches Angebot unter 1. 1935 


auf Abruf jederzeit an den weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 5 


die ſich derart e den 0 10 


Vordrucke bern : 


ſcöäfteitede der „Brefie“. 


1979 an die 


2 


® 
G 


BE 


Aus ſtellung für Aleinkinderfürſorge € 


Bromberg, Kunſtgewerbeſchule, Berlinerſtr. 11. 
Beſuchszeiten: 

Werktags vormittags 10 bis 1 Uhr, 

nachmittags 4 bis 7 Uhr, 

Sonntags vormittags 10 bis 1 Uhr, 

nachmittags 3 bis 7 Uhr. 


Eintritt frei. BT. 


Der Ausſtellungs-Ausſchuß. 


2 


® 
E 
S 
E 


05 


S 


09099909908 


Wi ' 
SOSSE © EOS 


Juckkrätze |Augenhnpnnnie horn 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


e Wee Im Monat Juli i N 
. Fabricius, fallen ſümtliche 


Uebungen aus. 


Wiederbegiun am 


10. und 11. Auguſt. 
Nr dee 


May dorn. 


Vohwinkel Rhid. 59, Gustavstrasse. 
Vers. unanfiall. unantflall. Naghnahme n. Pc Fort. 


Aelterer Gärtner 


mit Burſchen, very, militärfrei ſucht 
zum 1. Oktober 1918 Stellung. Gewächs⸗ 
haus und Wohnung vorhanden. 
Angebote unter V. 1996 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine beſſere Dame 
mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung 
am liebſten fürs Haus. 

Angebote erbeten unter R. 1967 an 
die Geſchäftsſtelle der, ie 


Sonnabend, 6. Juli, 711, Ahr: 


Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Wie einst im Mai. 


Sonnlag, 7. Juli, 7), Uhr: 


Drei alte Schachteln. 


“Eine guterhaltene 


ern n 


Culmer Chauſſee 159 


Kinderſportwagen 


zu verkaufen 4 2 
Kleinkunſthühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Der vollſtändig neue 


Juli⸗ 
Spielplan 


zu verkaufen Kleine Marktſtraße 4. 
Stabiler Klapp⸗Sportwagen zu dert. 

Angebote unter X. 1998 an die] 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Gras einer 4 Morg. gr. Wieſe 


zu verkaufen. Zu erfragen 
[3 Graudenzerſtraße 84. 


| . Rn) 


möglichſt. mit Lagerraum oder Speicher 

verbunden, ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebole mit Preisangabe unter O. 

1964 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Enn alleinftehender,- alt Herr ſucht eine 


2 Bimmer-Wohnnng || 
nebſt Küche mit Gasherd. 

Angebote unter M. 1987 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


SGeſücht von ſofort oder ſpäter eine 


Zimmer und Küche). 
Angebote mit Preisang. u. X. 1958 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht per ſofort oder ſp. 1 Wohnung 


wei Zimmer und Küche. 


Angebote mit Preisangabe unter P. 
1994 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dame ſucht 


Anfang 7 un. 


Gemeinſchaft für eutſchiedenes 
Chriſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 80 Uhr. 
Thorner en.chicchl. Bianner ener, 
en machm. 3 Uhr: Vorſamm⸗ 
in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang Merten 
Jedermann willkommen. 
Chriſtlicher Verein a Männer, 
Tuchmacherſſraße 3 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 
und junge Leute: 


Wundt l. Geithältsmann, 


Jahre alt, evgl,, vermögend, folid 

90 ſtrebſam, beabſichtigt ſich ſelbſtandig 
zu machen und da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege mit 
einer Dame, welche ein liebevolles, ge⸗ 
mütliches Heim zu gründen gedenkt, zwecks 
Heirat in Verkehr zu treten. Witwe od. 
Einheiratung n. ausgeſchloſſen. Anonym 
zwecklos. Näheres unter U. 1970 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

u 


8 


„ 43 J. e 


2 leere Zimmer 
und Kammer zum 1. Oktober zu mieten. 
Angebote mit Preisang. u. G. 2003 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Wohnung, wa 


abgeſchl. von Offizier⸗Ehepaar mit 3 Kin⸗ 

dern zum 1. 8. oder früher geſucht. 
Angebote unter V. 1971 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 hieſige Kaufleute ſuchen 


gut möbl. W Wohnung |" 


per Dit d. Mts. OB Auguft, Innenſt. 
bevorzugt. Ausführl. Angeb. m, Preis 
angabe u. D. 1954 d. d. Geſch. d. „Breffe“. 


Möbl. Zimmer 


in Neuſtadt oder Wilhelmsſtadt von 
Herrn geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe n. N. 
1988 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ar ſucht ſof, in Bromb. Vorſtadt 
e möbliertes Zimmer 
mit Mittagstiſch oder 1951 af 54e 6 
Angebote unter @. 1991 an die Ge 


N. 


Donnerstag wegen ſchlechter Witterung 
Sie nicht erſchienen waren, bitte ich um 
beſtimmtes Erſcheſnen am Sonnabend, 
abends 7 Uhr. R. B. 
Welch Edeidenkender Teiht jungem 
Mädchen in ſicherer Stellung gegen mo⸗ 
natihe Ratenabgahtung 8 ; 
Br Mesh. e 
Augebote unter L. 1961 an die 
Geſchafteſtelle der ⸗Preſſe erbeten. der „Preſſe“ erbeten. 


Paddelboot 


von ln Kämpe Thorn 3 abgetrieben 


Ein oder, z 
gut möblierte, ungenierte Zimmer 
von Herrn geſucht. 
Angebote mit Preis unter B. 2002 


an die Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 
Junge Dame 


erhält Belohn 
Mc a in beſſerem Land⸗ e en 
a mit Prei S 3 
vente fin Franring neiunden. 


Abzuholen b. Frau Jowara, i 
Anzufragen zwiſchen 12—2 Uhr. 


Eckladen 


mit Einrichtung für Lebensmittel⸗ und E = 
Materialwarenhandlung. Kellerraumen S|o/2|8|%8| 13 
und zugehöriger 3. Zimmer-Wohnung] 11s 8 3 83 88 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 4 S 8 2 S S 2 5 
Melltenſtraße 112, patr., r. 8 SSS Se 

7 — — — 86 
Ein kleiner Laden | 70 l 
nebſt? Zimmern und Küche zum 1. 10, 1415 16 17 18 19 20 
18 zu vermieten. Graudenzerſtraße 90. 21 2 = 24 | 25:| 2627 
8 31 ——— 

Jugenieur. 40 Jahre, ev., wünſcht 2 N ’ 
gweds ſpäterer Heirak mit Dame in Briefe Auguſt 41 5 67 9 5 8 
wechſel zu treten. Damen im Alter bis 11 12 13 14151617 
35 Jahren, ev, mit Vermögen, welchen 5 18 19 20 21 22 23 24 
an einem a Heim BR werden 005 25 28 29 30 30 


2 27 
Seytember 11.27 3 45 67 
P. 1990 an d. Geschäfte. d. „Breffe”, 8! 91011121314 
i l Diskr. Ehrensache. 


Hierzu zweites Blalt. 


S SSS SSS Se ο 


Da Mittwoch dienſtlich verhindert, am 


Täglicher Kalender. 


wird loyal innegehalten merke. 


m Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Hergt. 

Präſident Graf Schwerin⸗Lowitz eröffnete 
die Sitzung um 2,20 Uhr und teilte mit, daß Sul⸗ 
tan Mohammed FV. geſtorben iſt. Von den Mit 
gliedern des Hauſes iſt Dr. Lamparski (Pole) 
geſtorben. Das Haus hatte ſich von den Plätzen 


Erſter Gegenſtand der Togesordnung war die 
fünfte Beratung der Wahlrechtsvorlago. 

Abg. Ströbel (Anabh. Soz.): In Preußen 
Herrſcht die Reaktion, die das gleiche Wahlrecht 
Hohnlachend ablehnt. Das gleiche Wahlrecht, be⸗ 
packt mit all den Sicherungen, die von der Mehr: 
i beſchloſſen find, iſt keinen Pfifferling mert. 

s Parlament wird dadurch zum Scheinparſa⸗ 
ment herabgewürdigt. 

bee Wir erwarten, daß die Ne 
; ta ohne 
tet, Wir fader das gleiche Wahlrecht ohne 
Unterſchted des Geſchlechtes unter Beſeikigung aller 


Vorrechte. Er FE x 

Hiermit ſchloß die Ausſprache⸗ 

Auf Antrag des Abg. Porſch (Zentr.) wurde 
Wer die Geſetzentwürfe en bloc apgeftimmt. 

Der Goſe zentwurf, betreffend die Wah⸗ 
ten zum Abgeordnetenhauſe wurde mit 


SE: zur Auflöſung des Haujes 
eb 


er Mehrheit angenommen, dagegen 
Ee einige Zentrumsabgeordnete. ein Teil 
Nationalliberalen, die Fortſchrittlet, Sozial⸗ 
Demokraten, Polen und Dänen. 5 
Der Abg. Hoffmann rief: „Das ift der 
Dank des Vaterlandes.“ 
Mit der gleichen Mehaheit wurden hierauf die 
Geſe 12 über die Zuſammenſetzung der 
Kammer und das Verfaſſungsgeſetz ſowie 
die drei Gefeßentwürfe in der Geſamtabſtimmung 
m 


angenommen. 

Abg. Hoffmann rief: „Auflöfen!“ N 
Hierauf wurde die Ausſprache über den Antrag 
Heß (Zentr.) betr. die Ablieferung von getragenen 
Kleidungsſtücken fortgeſetzt. N 
Abg. Leinert (Soz.): Die Anzüge müſſen 
beſchafft werden, ſonſt ſteht im Winter die Arbeit 
ll. Wenn die Zwangsaßgabe erforderlich wird, 
dann muß fie durch die Reichsbekleidungsſtelle für 
Des ganze Reich angeordnet werden, Gerode weil 
ber Krieg folange dauert, tft der Appell an die 
See ge der Begüiterten berechtigt. 

5 ente (Foriſchr. Vpt.): Die Beſtands⸗ 
muß ſi nur auf die Anzüge, ſon⸗ 
Der auch auf die vorhandenen Tuchſtoffe erſtrecken. 
Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (Feironſ.): Auch 
F muß die erfor⸗ 

Ti eidung ge werden. 
Abg. Paul Hoffmann (Soz.) begründete 
Hen Antrag ſeiner 


Partei, wonach bei einer even⸗ 


tuellen zwagsweiſen Kleiderablieferung diejeni⸗ 


den Perſonen befreft werden ſollen, deren Fahres⸗ 

einkommen unter 7000 Mark beträgt. 

Abg. Conrad (konſ.): Auch meine Freunde 

kreten für die Beſchaffung von Kleidern für die 

‚Arbeiter ein. Ich verwahre mich alſo gegen die 

Behauptung, daß wir uns vor die Kleider der 
en 


ſtellen. 5 

Ein Vertreter der Reichsbekleidangs⸗ 
Melle: Die Klagen darüber, daß der Unterſchied 
zwiſchen den beim Einkauf gezahlten und beim 
Vorkauf verlangten Preiſe zu hoch iſt, hat ſich als 
unbegründet erwieſen. Die Zuſicherung daß der⸗ 
kenige, dor freiwillig einen Anzug abgibt, von 
einer fpãteren Zwangsabgabe befreit fein fe, 
daß Ich 1 

von einer ee a Abgabe und von 


iwer Beschlagnahme nicht die Nede ist, freilich 
(bann ich für ſpätere Notwendigkeiten keine Pins 


denden Erklärungen abgeben. Ich bin von der 
„Deegsrohſtoffgeſellſchaft ermächtigt, zu erklären 
Daß es in micht ferner Zeit gelingen wird, =. 


es 
Gewinn von Erſatzſtoffen die dringenden Bedürf⸗ f 


mur für die Dauer des Krieges, ſondern 


für die Übergangszeit ſicher zu ſtellen 


faßantrag zu feinem uptan wonach die 
Ausführung der nn über die Abgabe von 
Kleidern To ausgeſetzt werden ſoll. bis den 
Sommunalverbänden den Geſichtspunkte: des 


Dauptantrages entſprechende Grundſätze über die 
Sammlung von der Reichsbekleidungsſtelle an die 
Hand gegeben find. f 

Die Beſprechung ſchtoh. . 

Der Antrag Heß wurde angenommen mit ſei⸗ 
mem Zu , ferner ein weiterer Zuſahantrag 
Adler (anf), ern 11 a 1 0 

1 anger werden, ſobald die Be⸗ 
ſcheinigung der ändigen Stelle beigebracht 
wird, daß 1 e zu den Perſonen ge⸗ 
Hört die für die Belieferung mit Kleidungsſtücken 


Fuſtändigen Stelle anerkannt 


8 fimmie das Saus dem Antrag des 
Stactsminiſteriums auf 99 5 99 
vom 12. Juli bis 20. September 15 es Landtage; 

Abg. Hieneweg (konſ.) begründete einen 


Antrag, in dem die date auch dene erſucht wird, 


dahin zu wirken, daß auch Schuhmocher⸗ 
meiſtern, die vor dem Kriege ein a 
geſchäft beſaßen, aber nicht den vom Schuchwaren⸗ 
Hauptverteilungsausihuß in Berlin feſtgeſetzten 
Mindeſt⸗Jahresumſatz von 3000 Mark erzielten, 
in Zukunft nach den beſtehenden Verteilungsmaß⸗ 
regeln Schuhwaren geliefert werden. \ 
Ein Vertreter der Reichsſtelte für 
Schuhverſorgung: Die Schuhwaren, die dem 
ndel zugeführt werden werden in beſtimmter 
verteilt. Jeder Händler bekommt vier Pro⸗ 
ent feines Friedensbezuges und zwar ſoweit es 
; um Straßenſchuhwerk handelt, dazu noch ein 
Prozent anderen Schuhwerks. Ye 
Der Autraa Lionemes. wurde angenommen. 


| Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
; Sitzung vom 4. Juli. 
if und Tribünen find ſtark beſetzt. 


Preſſe. 


Hierauf wurde der Bericht der Kommiſſion für 
Bevölkerung polttit und der Bericht der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion auf Verdeutſchung der Ges 
ſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes ohne Er⸗ 
örtexung erledigt. 

Das Haus vertagte fich. 2 
Bräfident Graf Schworin⸗Löwitz erhielt 
vom Haus die Ermächtigung. Tag und Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung feſtzuſetzen, und 
ſchloß die Sitzung mit folgeden Worten: 

Ich wünſche Ihnen recht gründliche Erholung 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit der Vertagung 
nach der angeſtreugten Arbeit der letzten Zeit. Ich 
wünſche ferner ein frohes Wiederſehen im Herbſt 
und hoffe, daß wir dem Ziel eines ſiegreichen 
Friedens ein bedeutendes Stück näher gekommen 


fein werden. 
Schluß %6 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

183. Sitzung vom 4. Juli, 2 Uhr. 

Am Bundesxratstiſche: v. Payer, v. Kühlmann. 
Präſident Fehrenbach: Die befreundete 
Türkei iſt von einem ſchmerzlichen Berluit betrof⸗ 


fen worden, Mohamed F. it! Beridieden. Er, 
war ein Roben Bar Bes ehem Klugheit 
und erwieſenem Pflichtgefühl, der als erſter konſti⸗ 


tutioneller Herrſcher im Zuſammenarbeiten mit 
der Volksvertretung die Monarchie auf ſicheren 
Boden ſtellte. Er hat ſich den Dank und die Ver⸗ 


des Deutſchen Reiches zur Türkei ſind unter ſeiner 
Herrſchaft ausgeſtattet und in feſte Formen ge⸗ 
bracht worden. Der Weltkrieg hat den Sultan an 
die Seite des Deutſchen Reiches gebracht, wo er ſich 
in treuer Waffenbrüderſchaft als opferwilliger 
Verbündeter bewährt hat. 5 
Der Präſident erhält die Ermächtigung, 
ein Beikeidstelegramm an die Osmaniſche Kam⸗ 
mer zu fenden. i 
Die dritte Leſung des Haushalts wird beim 
Haushalt des Auswärtigen Amtes fortgeſetzt. In 
Verbindung damit wird der rumäniſche Friedens⸗ 
vertrag in zweiter Leſung weiterheraten. . 
bet v. Franſecki macht weitere Mittei⸗ 
lungen über die Mißhandlungen deutſcher Kriegs⸗ 
gefangener in Rumänien. ; 
Abg. Nosto (Soz.): Wir werden den rumö: 
niſchen Friedensverträgen zuſtimmen, oßwohl ſie 
nicht ganz unſeren Wünſchen ontſprechen. 
Abg. Fothein (Vp.): Wir haben den Ein⸗ 
druck, deß unſere Unterhändler im rumöniſchen 
Friedensvertrag herausgeholt haben, was beraus⸗ 
zuholen war. ohne die Lebensintereſſen Numz⸗ 
niens anzutaſten. 
Abg. Alvers (D. Fr.) verlangt beſſeren 
Schutz der deutſchen Koloniſten in Rumänien und 
Rußland. 85 


Abg. Cohn (U. Soz.): Wir lehnen dieſe Frie⸗ 
densverträge natürlich ab. Bedauerlich iſt, daß 
die Beſetzung Rumäniens noch andauert. Der 
Redner beſpricht dann eingehend die Stellung der 
Juden in Rumänien. Der Friedensvertrag iſt ein 
verhüllter oder auch unverhüllter Raub. (Pröſi⸗ 
dent Fehrenbach: Den Ausdruck erachte ich 


Es folgte der Etat des Innern 


5 Gwelles Blatt.) 


kommandos ſich in die Angelegenheiten der Miet⸗ 


Einſchmelzung 


ehrung ſeines Volkes errungen. Die Beziehungen 


ſchiniſt 


Abg. Haehnle (F. Vpt.) trat für die Förde⸗ 
rung der Auslandsdeutſchen ein. 

Abg. Haaſe (U. Soz.): Die Behauptung, daß 
es bei uns keine politiſche Zenſur gibt, findet in 
täglichen Vorkommniſſen ihre Widerlegung. 

Staatsſekretär Wallraf: Dem Dantſchtum 
im Auslande laſſen wir jede Förderung zuteil 
werden. Das Auslandsſchulweſen gehört aber zum 
Auswärtigen Amt und das Deutſche Auslands⸗ 
mujeum in Stuttgart zum Reichswirtſchaftsamt. 
Ich werde dieſe Wünſche weitergeben. über die 
Handhabung der Zenſur hat ſich jüngſt ein be⸗ 
kannter Sozialiſt dahin geäußert, daß, wenn ei 
franzöſiſcher Genoſſe ſich ſo frei äußern würde, wie 
es hier der Fall iſt, er überhaupt nicht aus dem 
Gefängnis herauskommen würde. (Zuruf: Wer 
hat es geſagt?) . ö 

Der Etat des Innern wurde bewilligt. 

Beim Etat des Reichswirtſchaftsamts be⸗ 


ſchwerte ſich 

Abg. Dr. Boll (3Ztr.), daß die General⸗ 
einigungsämter einmiſchen. Bei der Beſchlagnahme 
der Türklinken und Fenſtergriffe muß voller Erſatz 
geleiſtet werden. Der Beſchlagnahme in Pripat⸗ 
häuſern muß die in öffentlichen Gebäuden und die 
unkünſtleriſcher Denkmäler vor⸗ 
angehen. r 
Aßg. Dr. Rieſſet (natl.): Die Nordſeebäder 
müſſen unbedingt entſchädigt werden. Die neue 
Textilverordnung iſt eino Probe aufs Exempel für 
die übergangswirtſchaft. Es wird auch da wieder 
viel zu piel organiſiert. Dabei geht der freis 
Handel aber zugrunde. 2 

Geheimrat von Simſon: Die Textilver⸗ 
ordnung iſt nur eine Rahmen⸗Verordnung. Es iſt 
keineswegs geſagt daß alle vorgeſehenen Organi⸗ 
ſationen auch wirklich ins Loben treten. Das 
Schema braucht nicht auf andere Branchen über⸗ 
tragen zu werden. f 1 3 

Abg. Dr. Arendt (D. Fr.): Wir müſſen ſo⸗ 
bald als möglich aus der Jwangswirtſchaft her⸗ 
auskommen. ze 

Oberſtleutnant Koeth: Dem erſten Teil der 
vorgelegten Reſolution betr. den Türklinkenerſatz, 
der verlangt, daß zunächſt die öffentlichen Ge⸗ 
bäude herangenommen werden ſollen, wird ent⸗ 
ſprochen werden. Bei der näſten Tagung wird 
I Reichstag auch ſchon fein Metall hergegeben 
haben. 

Freitag: Fortſetzung. — Schluß nach 6 Uhr. 


Thorner Strafkammer. 


In der letzten Sitzung wurde weiter verhandelt 
gegen den Landwirt Rob. Trümper aus Strutzfon, 
Kreis Culm, der unter der Anklage der Anſtiftung 
zum ſchweren Diebſtahl und der Hehlerei ſtand, 
nachdem das erſte gegen ihn in dieſer Sache ergan⸗ 
gene Urteil vom Reichsgericht aufgehoben worden 
war. Am ſpäten Abend des 14. September v. 35 
wurde aus der Scheune des Gutsbejigers Henſchel 
in Culmſee der Treibriemen einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine im Werte von 2000 Mark geſtohlen, und 
zwar waren die Diebe der Arbeiter Julian Mon⸗ 
dgewski aus Archidiakonka, Kreis Thorn, und der 
Schloſſer Johann Dondalski aus Strutzfon, die in⸗ 
zwiſchen mit je 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis abge: 
urteilt worden find. Dieſe beiden waren mit 
einem Fuhrwerk des Trümper herbeigekommen, der 


zu einer gekauften Dreſchmaſchine einen Treib⸗ 


riemen nötig gebrauchte und dem bei ihm als Ma⸗ 
tätigen Schloſſer Dondalski nahegelegt 
hatte, im einen ſoſchen zu „haken“, d. h. (in der 
Spitzbubenſprache) durch Stehlen zu beſorgen. Die 


[Gelegenheit dazu hatte wohl der Arbeiter Mon⸗ 


dzewski, der bei der Schwiegermutter des Trümper, 


— —Z— 


der Frau Wapenhans in Archidiakonka, in Arbeit, 


ſtand, ausgekundſchaftet. Dieſer kroch auch durch 
eine aufgebogene Tür in die Scheune des Henſchel 
und holte den Treibriemen heraus. Beide Spitz⸗ 
Buben luden denſelben auf den Wagen und kehrten 
über Archidigkonka nach Strußfon zurück, wo ſie 
nach Mitternacht eintrafen. Mondzweski wurde 
für ſeine Hilfe mit 35 Mark belohnt, wozu Don⸗ 
dalski vor ſeiner Abfahrt von Trümper einen Be⸗ 
trag von 50 Mark erhalten hatte. Dem Dondalski 
will Trümper fü den Niemen 400 Mark gezahlt 
haben, was erſterer aber in Abrede ſtellte. Am 
nächſten Tage wurde der Treibriemen von Don⸗ 
dalski an einer Naht durchſchnitten, ein Stück her⸗ 
gusgenommen und dann wieder mit Schrauben zu⸗ 
ſammengeſetzt. Ferner wurde er auf dem Haus⸗ 
boden mit Farbe friſch angeſtrichen und alsdann 
in Gebrauch genommen. Herr Henſchel ſetzte für 
die Wiedererlangung des Riemens eine Belohnung 
von 150 Mark aus. Nach zwei Wochen kam eine 
Frau mit der Meldung, daß ſich der geſtohlene 
Treibriemen auf der Maſchine des Trümper be⸗ 
finde. Dieſer wurde denn auch von Polizei⸗ 
kommiſſar Polzin vorgefunden, als die e 
Dreſchmaſchine beim Beſitzer Schmeller in Tätig⸗ 
keit war. Trümper beſtritt, den Dondalski zum 
Diebſtahl angeſtiftet zu haben, und verſuchte, deſſen 


Glaubwürdigkeit durch Vernehmung einer Neihe 


von Zeugen au erſchüttern. Das gelang indeſſen 
nicht. Der Gerichtshof erachtete ihn ſowohl der 
Anſtiftung zum ſchweren Diebſtahl wie auch der 
Hehlerei für überführt und erkannte auf 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis, wovon 3 Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 
Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der 
15jährige Metallarbeiter Leonhard Bobrowicz aus 
Culm zu verantworten, der erſt kürzlich wegen 
ſchwerer Arkundenfälſchung und Betruges von der 
hieſigen Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden iſt. Er hatte auf Poſtanweiſun⸗ 
gen, die er für ſeinen Lehrherrn, Kaufmann Smo⸗ 
linski in Culm, abholte, den Quittungsvermerk 
gefälſcht, die Geldbeträge abgehoben und verpraßt. 
Nach Verübung dieſer Straftaten im März 1917 
hatten ihn feine Eltern nach Berlin geſandt, wo er 
im März d. Is. bei einer Witwe Schüttauf in der 
Reichenberger Straße als Schlafburſche wohnte. 
In einem verſchloſſenen Spinde ſeines Zimmers 
verwahrte Frau Schüttauf eine goldene Damenuhr, 


leine lange unechte Kette, eine Broſche, beſtehend Haus. 6 2 


56. Jahrg. 


in einem Zweimarkſtück mit dem Bildnis Kaſſer 
Friedrichs, und eine graue Beuteltaſche mit 280 
Mark Goldgeld und 420 Mark Papiergeld. Am 
16. März verließ Bobrowicz heimlich die Wohnung 
und kehrte nicht mehr zurück. Frau Schüttauf be⸗ 
merkte bald, daß die genannten Sachen, ſowie ihre 
Erſparniſſe aus dem Spinde verſchwunden waren. 
Der Angeklagte gab zu, am 8. oder 9. März das 
Schubfach des Spindes mit einem Dietrich geöffnet 
und von dem Gelde zunächſt 10 Mark genommen 
zu haben. Das Schubfach ſchloß er dann wieder zu. 
In der Folgezeit bis zum 14. März hat er dann 


n nach und nach das übrige Geld und auch die Wert⸗ 


ſachen in der gleichen Weiſe geſtohlen. Als man 
ihn ermittelte und feſtnahm, hatte er noch 72,79 
Mark und einige Schmuckſachen, die er von den 
geſtohlenen 700 Mark gekauft hatte, bei ſich. Das 


meiſte Geld will Bobrowicz F. Zigarren und Ziga⸗ 


retten und für Lebensmittel, namentlich für Brot⸗ 
marken, ausgegeben haben. Er erzählte, daß man 
auf den Straßen Berlins Brotmarken, das Blatt 
zu 5 Mark, allgemein zu kaufen bekomme. Frau 
Schüttauf hat den leichtſinnigen jungen Mann mit 
großem Vertrauen aufgenommen. Sie hatte ihm 
verraten, daß das Spind in dem vermieteten 
Zimmer ihre Wertſachen und Erſparniſſe enthalte. 
Durch den Diebſtahl iſt fie um mehr als 600 Mark 
geſchüdigt worden. Die Strafbammer verurteilte 
Bobrowiez zu 1 Jahr Gefängnis. Er befin 
ſich bereits in „Schutzhaft“, da er in Fürſorge⸗ 
erziehung genommen werden ſoll. 4 
Der Hotelbeſitzer Ludwig Pflaumbaum aus 
Löbau iſt vom Schöffengericht wegen verbotener 
Zuckerausfuhr zu einer Geldſtrafe von 150 Mark 
verurteilt worden. Hiergegen hatte er Berufung 
eingelegt. Im Wahre 1916 war er zum Heeres⸗ 
dienſt einberufen und hatte ſeine Dienſtſtelle in 
Oſterode unter Feldwebelleutnant Pauling. Als 
Pflaumbaum im Auguſt 1916 auf Urlaub fahren 


wollte, fragte ihn Pauling, ob er ihm nicht aus 


Löbau Zucker mitbringen könne, den er für den 
Kantinenbetrieb ſehr nötig gebrauchte. Pflaum⸗ 
baum hat darauf von dem ihm zum Hote ieb 
überwieſenen Zucker gegen 50 Pfund dem 

gebracht. Seim Berufung rechtfertigte er damit, 
daß der Zucker noch aus älteren Beſtänden aus der 
Zeit ſtamme, da er noch nicht rationiert war. Aus 
dieſem Grunde hob die Strafkammer das Urteil 
des Schöffengerichts auf und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Ein Kaffeeſchmuggel von Gollub nach Dobrzyn 
war, nachdem er ſchon die Militärgerichte, den pol⸗ 
niſchen Kreischef von Rypin und das Schöffengerich 
beſchäftigt, auch Gegenſtand der Verhandlung vor 
der Strafkammer. Im Mai 1916 kaufte Frau 
Marie Schlachta aus Dobrzym in dem zeitweiſe 
geſchloſſenen, aber wieder eröffneten Kallmannſchen 
Kolonjalwarengeſchäft zu Gollub 2 Zentner Kaffee, 
der führe 155 ee . u Schlas he 
ausfuhrverbot erlaſſen war. ei Frau @ 
waren von den Beſatzun, ppen einige Land- 
ſturmleute des Görlitzer Landſturmbataillons ein⸗ 
quartiert. Dieſe baten ihre Wirtin wiederholt, 
ihnen guten Kaffee zu kochen, worauf Frau 
Schlachta klagte; daß ſie den in Gollub gekauften 
Kaffee nicht über die Grenze bekomme. Schließ⸗ 
lich verſprach ſie dem Landſturmmann Hübner 
109 Mark, wenn er ihr den Kaffee na g 
schaffe. Belo 


Worte „Schlachta — Kaffee“ geſchrieben hatte, zu 
Frau Kallmann und mußte dieſer beſtellen, der 
Kaffee ſolle in der nächſten Nacht um 1 dur 
Drewenzbrücke gebracht werden mann 


war, wurde der Schmangen entdeckt. Da 
Elea hat nditurmleute Hübner 


Rypin 
deff f von 100 Mark. 
vom 

ch der auch 
ellung des 
mtsanwalt 
Stra 


Sch 

50 Tagen Gefängnis. 
6 Monate Gefängnis und 1000 Mark 
beantragt. 


Mannigfaltiges. 


(In Ru ß land zurückgehalten 
Briefe und Karten,) die noch aus dem 
Jahre 1914 ſtammen, find nun zur Beförderung 
nach Deutſchland freigegeben und kommen jetzt 
hier zur Beſtellung, nachdem fie rund vier Jahrs 
in Rußland gelagert haben. Die ruſſiſchen Frei⸗ 
marken tragen faſt durchweg den Tagesſtempel aus 
der Julimitte 1914, zum Teil ſogar noch aus der 
erſten Monatshälfte des Juli. Natürlich haben 
wohl die meiſten Briefſchaften, von denen auch 
ein Teil nach Danzig gegangen iſt, ihren Zwei 
nunmehr verfehlt, zum Teil find die Adroſſaten 
ſogar verſtorben oder verzogen. 5 

(Wegen Tresibriemendiebſtahls) 
verurteilte das Langexricht Amborg in der Ober: 
pfalz einen Fabrikarbeiter zu ſochs Jahren Zucht 


4 


Abtrennen und aufbewaßten! 


— 


der Stadt Thorn. 


5. Juli 1918. 


Bargeldloſer Zahlungs. 
verkehr. 


Sämtliche für die ſtädt. Kaſſen beſtimmten Beträge, als Pacht⸗ 
nefälfe, ‚Zinfen, Steuern, Schulgelder, Waſſerzins, Gebühren und Bei- 
träge, ſowie Forderungen jeglicher Art können außer bei unſern 
Kaſſen eingezahlt werden: 


„ „ Oſtbank für Handel und Gewerbe u, \ Stadt⸗ 
„ dem Vorſchuß⸗Verein Haupt⸗Kaſſe. 


Srößtmögliche Benutzung der im Intereſſe des bargeldloſen 


1. auf das Poſtſcheck⸗Konto Nr. 1774 Poſtſcheckamt Danzig 
— des Magiſtrats Thorn, 

2. bei der kaiſerl. Reichsbankſtelle hier auf das Reichsbaänk⸗ 
Giro⸗Konto der Skadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 

3. bei der ſtädt. Sparkaſſe auf das 

4. bei der Bon Bank, Filiale Thorn Konto der 

5. 

6. 


Zahlungsverkehrs und der Zeiterſparnis getroffenen Einrichtung wird zug 


empfohlen. 


Amtliche Beiannfmachungen 


| Berkuft von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ansgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. 
werden. 


Der Magiſtrat. 


meldung han der 
Gehensmittelbecforgung 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, 
daß wegziehende, oder zum Hecresdienſt 


eingezogene Perſonen und Verstorbene br 


ſpäteſtens binuen 3 Tagen im ftädt; 
Verteilungsamt, Zimmer 8, abzumelden 
ſind. Unkerlaſſüng wird unnachſichtlich 
beſtraft werden. 

Thorn den 5. Juli 1918. 


Der ar 


Beſondere umgehende Benachrichtigung des Einzahlers an die | 


Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe über den Zweck der Zahlung unter Angabe der 2 5 


Tagebuch⸗ oder Kaſſen⸗Nummern iſt zur rechtzeitigen Verbuchung der 
Fa und wegen der geordneten Kaſſenführung unbedingt erfor⸗ 
derli 
Vordrucke zu dieſen Benachrichtigungen gibt 3 Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 34, unentgeltlich ab 
Thorn, im Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 
Ausführungsbeſtimmungen 


des Magiſtrats Thorn zur Anordnung des Kartoffelverſorgungsver⸗ 

bandes Thorn (Stadt⸗ und Landkreis Thorn) vom 26. Juni 1918, 

1 die öffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln aus der 
te 191 


Zu § 1 

Die Kartoffelerzeuger des Stadttreiſes Thorn haben mit der 
Ablieferung der Frühkartoffeln an den ſtädtiſchen Kartoffel⸗Keller 
(Rathaus), mit der über ihren Bedurfsanteil hinausgehenden Menge, 
l zu beginnen. 

artoffel⸗Erzeuger die weniger als 200 am Geſamtanbaufläche 

Ferret Er Spätkarkoffeln) beſitzen, find von der Kartoffelablieferung 
efreit 

Die Ablieferungsbeſcheinigungen ſind dem Verteilungsamt 1, 
Zimmer 3, Culmerſtraße 16, zur Berichtigung der Kartoffelwirt⸗ 
ſchaftskarte innerhalb 8 Tagen 0 Ablieferung vorzulegen. 


Im Stadttkreiſe Thorn dürfen Kartoffeln ebenfalls nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Magfſtrats auf Kartoffelkarten oder Bezugsſcheine 
abgegeben werden 

Dieſe gibt das ſtädtiſche Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, aus. 
Die Menge der in jedem Haushalt des Stadktreiſes Thorn zu ver⸗ 
brauchenden Kartoffeln wird bis auf weiteres für Verſorgungs⸗ 
berechtigte für den Kapf und die Woche auf 7 Pfund, für Selbſt⸗ 
verſorger auf 10½ Pfund feſtgeſetzt. 

Zuwiderhand lungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des 
26 Jral 1818. 05 des elf eren ede Ban von 

Thorn den 3. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bulleraisgabe. SE FE 


haupt. 


. Herſtellung, Jeden 
auch auf jede Herſtellung über⸗ 

Auf Abſchnitt 30 der Lebens- 
wmittellarte F können von den Ver⸗ 


ſorgungs berechtigten in den als Butter⸗ 
verkanfsſtellen bezeichneten Geſchüften 


62,5 gr Butter 


Preiſe von 3,35 Mark für das 
Hund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Ge⸗ 
schäft entnommen werden, welches die 


Eintragung als Kunde bewirkt hat. 


An Militärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiſſer und Perſonen, die ſich nur 
0. bergehend in Thorn aufhalten, 
ſowie “N Zuſatzmarken wird Butter 
nur der ſtädt. Berkaufsſteſle 
Wiadftrage abgegeben. 

Der Abſchnitt Nr. 32 gilt nur 
bis einſchließlich den 6. Juli 1918, 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 40 
des auf Widerruf. 


Thorn den 3. Juli 1918. 
Der Magiſtrat. 


Klunlenernäprung. 


Krankenzuſatzmarken (Fleiſch⸗, But⸗ 
ters, Eiermarken), die den Stempel 
des Verteilungsametes, Abteilung 
Krankenernährung, tragen, find zum 
vorzugsweiſen Einkanf in jeder Nah: 
rungsmittelſtelle berechtigt. N 


gaben die Verkäufer die Pflicht, be⸗ 


ſtellte Kranlennahrungsmittel bis 9½ 


Uhr vormittags aufzu 


Znwiderhandlungen der vorgenonn · 
ten Anordnung werden nach $ 7 un⸗ 
ſerer Anordnung über beſſere Er⸗ 
nährung der Kranken vom 22, Nor 
vember 1916 mit Gefängnis bis zu 
ſechs Monaten oder mit Geldſtraſe 
bis zu 1500 Mark beſtraft. 

Thorn den 3. Inli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Verbot der 
Seifenherſtellung. 


1 5 weiten Kreiſen der Bevölkerung 
das 95 5 Seifeuſieden noch 
Be in Uebung. Wir weiſen darauf 
bin, daß die Herſtellung von Seife 
aus pflanzlichen und tieriſchen Oelen 
und Fetten durch die Bekanntmachung 
über das Verbot der Verwendung von 
pflanzlichen und tieriſchen Oelen und 
Fetten für techniſche Zwecke vom 6. 
Januar 1916 (Reichsgeſ. Blatt S. 3) 


in der Faſſung der Bekanntmachung 


som 21. Inli 1916 (Reichsgeſ.⸗Blatt 


S. 765) mit ⸗Krafe b bedroht it. Die 


Nach der Miniſterial⸗Polizei⸗ 
verordnung vom 10. Anguft 1917 
(H.⸗M.⸗Blatt S. 247) iſt auch die 
Abgabe von Kaliunchydroxid (Aetzkali), 
Natriumhydroxid (Aetznatron, Seifen⸗ 
fein) unr gegen polizeilichen Erland⸗ 
nisſchein zuläſſig. 
Thorn den 4. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Abgabe bon Maget 
und Buttermilch 


Auf Abſchnitt Nr. 1 der L⸗hens⸗ 
mittelkarte & können in den als Milch⸗ 
verkaufsſtellen bekannten Geſchäften 


zwei Liter Mager⸗ 
oder Buttermilch 


bezogen werden. 
Zum Einkauf berechtigen nur die 


jan dem Tage für den Einkauf von 


Lebensmitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig am 
Bor- und Nachmittag. 

Der Abſchnitt 
miktelkarte F bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 28 ver⸗ 
ben mit dem 6. d. Mts. ihre Giltig⸗ 
eit 


Thorn den 4. Juli 1918. 
Magiſtrat. 


Erſat für Kartoffeln. 


Als Erſatz für fehlende Kartoffeln 
wird in der Woche vom 7. bis zum 
13. Juli 1918 für je 7 Pfund Kar⸗ 
toffeln 


1 Hund Grütze 


zum Preiſe von 36 Pfennig für ein 
Pfund in den ſtädt. Verkaufsſtellen 
und in kaufmänniſchen Geſchäften ab⸗ 
gegeben. 

Anſpruch anf Lieferung von Grütze 
haben nur diejenigen Perſonen, denen 
Kartoffeln zuſtehen. 

Alle kaufntänniſchen Geſchäfte, welche 
mit Grütze durch die Lebeusmittel⸗ 
Vertriebsgeſellſchaft m. b. H. beliefert 
wurden, ſind verpflichtet, die Kartoffel ⸗ 
marken einzulöſen. Die Abrechnung 


der Marken erfolgt in der gleichen 


Weiſe wie die der Lebens mittelkarten. 
Die bisher ausgegebenen Kartoffel- 
zuſatzmarken kommen in Fortfall. 


Thorn den 4. Juli 1918. 
Der Magiſtrat. 


31 der Lebens⸗ 8 


| L 
Buchdruck 
Maſchinenmeiſter 


oder 


Schweizerdegen, 


auch Kriegsbeſchädigter, findet dauernde 
Stellung. 


€. Vombromski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn. Katharinenſtrage A. 


Schlleidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


J. en ski, 
Sulzer Chauffee 80. 


Büderneiele, 


als zweiter, kann 55 eintreten. 
Paul Haberland, Graudenzer⸗ 
ſtraße 170 


Friſeurgehilfe 
oder auch Soldat zur Aushilfe von 
gleich geſucht. 
Einen Maurer 
auf Akkord geſucht Meldung bei 
Friedr. Bill. Haupthhf., Familienh. 5. 


Lehrling 


für unſer Getreidegeſchäft per ſof. geſucht. 
Eissaek & Wolit, Brückenſtraßze 16. 


Einen Lehrling und 
eine Anfängerin 


für das Kal tor, ſopwie 


Arbeiter 


ſtellt ein 
Thorner n Gerset & Co., 
garn, Gerberſtraße 12 


2 9 Feilenelehelünge 


können einirelen. 
Ingtrzembski. Gerechteſtraße. 
F ĩ A w——— 


Lehrling 
ſtellt unter güntigen Bedingungen ein 


Dolega Väermeiſter, 
Ham 3. Metz niir: 113, 


En A Lehrling 


geſucht. Schneidermeiſßer Stahnan, 5 


Thorn, Culmergr. 28. 


‘srfieritelle 


de Eheleute ohne 


an alle 
zu verg 


Klüflige Arbeiter 
und Srbeilsint: ſchen, 4 


ufragen Meſltenſie. 61. 6 u. r. 


ſolbie Aoxmer, Dreher“ 


7 


ua Schloſſer 


ſtellt für dauernde Beſchüftigung ſofort ein. 


L. Dre will, Ahnen, 


Arbeiter, 


tüchtige, Nett ofort für dauernde Bes 
ſchäſtigung ei 


Gottlieh Riefflin Nachf., 


— Oegterſtraße — — 


Arbeiter 


oder Se Laufburſche geſucht. 
Franz iin ev. Eijenhawdlung, 


Se Zürhlige- © 


Kuticher 


ſtellt ſofort ein 


+ Gottlieb Riekſtin Jachk, 


ee 3. 


Artisten, 


Mitfahrer, 


ſtellt ſoſart ein 


Gottlieb Riekftin Nach H, 1 * 


ſucht Grundmann, Bleiteſlraße 37. 


Sehlerſtraße 3. 


Erſatz kann nicht gegeben 


5 5 


Jeder Laufmädchen; 


P|; 


F, Junge Dame: 


Verkau 
holländiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
an nachſtehenden 


und mittelſchweren Schlages werden 


Terminen durch uns verkauft: 
1. Briefen, auf dem Luxruspferdemarkt 
Dienstag den 9. Juli, vormittags 
eima 26 Fohlen. 


Orten und 


11 Uhr 


2. Pr. Stargard, bei Herrn Molkereibeſ. Schnellmann 
Sonnabend den 13. Juli, vormittags 11 Uhr 


etma 30 Fohlen. 


3. Di. Krone, auf dem Hofe des Bezirkskommandos 
Mittwoch den 17. Juli, vormittags 11 Uhr 


etwa 30 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer 


werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Verkäufe ſind noch in Ausſicht genommen: Konitz, 


Schwetz und Neumark. 


Weſtpreußens. Ge⸗ 
Für weitere 
Roſenberg, Zoppot, 


Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Die Verkäufe in Strasburg und 


Stuhm können vorläufig 
stattfinden. 


noch nicht 


andlichchaftsgammer f. J. Poi Aelprenben. 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


Born & Schütze, 


Thorn⸗Macker. 


Nontoriſtin, 


(keine Anfängerin) für 5 oder ſpäter für dauernde Stellung 


geſuchl. 


M. Hirsch & Krause, f. M. Bh. h., Thorn⸗Mocker. 


Tüchtige Fran als 
‚Kuticher, Rut cher 


E. Pohl, Araberſtr. 13. 

5 ſofort verlangt 

Goitlieh Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. k 


Suche zum 1. Juli od. später 


1 Rüdienmändien. 


Wir en fel einen richtigen 3 


Lab 


A. Glückmann kaltstdd, Max Hensel, Bahnwirt, 
G. m. b. H., Wedeln 18. . 


Tauſdursche Ordens Mine 


anch durch Vermittelung. 1 5 34.02. 
fann ſuh melden. 


C. Dombromsthi'ſche Zuchdruerei, : Ein Mädchen 


achtbarer Eltern im Alter von 15 Jahre, 

. 59 Waiſe wird für meinen Haushalt, 3 
erf. gef. Angebote unter J. 1999 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anſtündiges, lunges Muüdchen 


am liebſten vom Lande ſuch 
Redmann, e RREaB2 110. 


Jüngeres Mädchen 


iir Hausarbeit geſucht. 

1 Schneider. Stewken, Billa Berta. 
Zwang e 
d Aufwartung mm 
von ſofort geſucht. Weilienfttaße 52, 2, r. 


ee 


von ſofort geſucht. J. Wiem 


Arbeitet en 2 


ſucht 
Kerrmann Thomas, | 


Neufiänf. Marki 4. 


th Beerftaße I, 
So . e 


Sir a enf 1 115 gel,, mil miaſſivem 0 0 
großen Stallungen, 4 Morg. groß au jeder 
Faprikanlage geeignet, iſt zu verkaufen. 

Bürovelt. Bampar Leet re. 


Gartengrundſtück 


mit 2 Morgen Land und Stallung und 
Remife, folem und lebendem Inventar. 
Thorn, Ritkerſtraße 29. 


| Stenotopiftin (auch Anfängerin) per bald 
Selucht Bewerbungen mit Lebenslauf, und 
ie ce puhen unter ne 1962 an 

Für nette 150 Tide ich z. Dort. 
oder ſpäteren Antritt eine 


Drogiſtin. 


Bild, Jeu 1 Nehaltsaripr, bitte beizu⸗ 
fügen. fügen E. K. Sieyezynski, Thom. Thorn. 


au ARE 


fi Gr rundſtück 


aufs Land geſucht. 


Gebr. Rü zbner, 


Schmollu⸗Breilenihal bei Thorn. 


Laufmünchen 


Mein Grundſtück, 
kleines Wohnhaus mit Gavienland uſw 
an neu ausgeb. Straße, iſt fortz. ſ. 3.0 

Gefl. Angebole unter . 1960 an die. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


42 Morgen, maſſives Gebäude mit totem 
und lebendem Inventar zu verkaufen. 
Ang. Müller, Goſtgau, Poſt Tauer. 


Sausgrunditüd Kaſerrenftr. 18 


mit Schaukwirlſchaft. Garten zu verk. 


Sommerſaube 
billig zu verkaufen. 
Anfragen unter R. 1977 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der Preſſe“. 5 


Mehrere neue, ſeidene 


Kleidungsſtücke, 


Größe 42— 44, find billig zu Serbien. 
Lindenſtraße 60, 2, rechts. 
Beſichtigung von 10—12 u. 3—5 Ehr. 
Eine ſchwere, goldene Damenubrkette 
zu verkaufen. 


Angebote erbeten unter Z. 2008 a. 


die die Geihäftsielle der „Preſſe“. 


Nuß b. Piauino 


zu verkaufen. Teilzahlung geſtattet. 
Nintner, Möhelhdlg.. Gerehteftr, 30. 


1 Gaskocher, 


einammig, mit Wärmeſtelle zu verk. 
Belt. 2—4 Uhr nachm. Schuhmacherſtr.1 2 r. 
— — — Vſ— 


Ein inf neuer 
Dreſchkaſten, 


Breitdreſcher, ſteht zu verkaufen gens 2 
_Fr. Niemann. Goftgas, Wileng Niemann. Goſtgau, Yelft 


butesArbeiisplrt A 


Ful eight hei Bentfähm. 
Starkes Hengiljohlen, 


4 Monate alt verkauft 


Beſitzer Fanke, Gr. Böſendert. | 


‚Ein? Jahre altes Stutiohlen 


verkauft B. Zittlau. Gr. 


Bolt Sc 


"Gnimiihende Nuß 


ſteht zum Verkauf. 


Mocker. Lindenſtraße⸗ = 


Arelühtige Ziege, 


trocken ſtehend, a verkaufen. 


Pfarrhaus — 


Echler Reßpinſcher. 


ſehr wachſam zu were 


lbſtraße 15, 
Kaninchen, 
Rammler und Hält mit 5 


zu verkaufen. 
Angebote unter F. 1881 an die 2 


mn der „Preffe“. 


Junge Zuchikaninchen 


er Raſſe zu verkaufen. 
grow Ulmenallee BR vr. rechts. 


— — — 


